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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anfpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes-
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Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabelläriſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzefgen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr. Adreſſe Zeitung Annaburgbezhalle.

Frankreichs Abrüſtungsplan veröffentlicht
Nachdem der Franzöſiſche Miniſterrat den Wortlaut

des Abrüſtungs- und Sicherheitsplanes des Miniſter
präſidenten Herriot endgültig angenommen hatte, wurde
der Plan in Patis veröffentlicht. Herriot hat einen Aus
zug aus dem Plan bekanntgeben laſſen, dem folgendes
zu entnehmen iſt:

Nachdem darauf hingewieſen wird, daß es auf der
Genfer Abrüſtungskonferenz nicht möglich geweſen ſet,
eine genaue Grenze zwiſchen Angriffs und Nichtangriffs
waffen zu ziehen und einen gemeinſamen Maßſtab für
die verſchiedenen militäriſchen Organiſationen zu finden,
wird franzöſiſcherſeits folgendes vorgeſchlagen: Es ſoll
eine umfaſſende Löſung der Abrüſtungsfrage angeſtrebt
werden, die ſtufenweiſe die Forderung des militäriſchen
Aufbaus verwirklicht, die entſprechend den beſonderen
politiſchen und techniſchen Bedingungen des betreffenden
Gebietes eine Angriffspolitik erſchweren ſoll.

Nur auf dieſe Weiſe, glaubt Frankreich, könne eine
gerechte Löſung der deutſchen Gleichberech-
tigungs forderung gefunden werden: Durch eine
ſtufenweiſe An gleichung der Militärſtatuten
an eine Vereinbarung und durch Gleichbeteiligung an den
Pflichten und Vorteilen ant aus einer im Pakt vor

folgen da jede Auf

S e rigen ausgeſc mirer franzöſiſche Plan kehrt dann immer wieder zu

ſeinem eigentlichen Haupttheina, der Sicherheits
frage, zurück und betont, daß man eine Rüſtungs-
einſchränkung nur dann erhoffen könne, wenn man der
beſonderen Lage eines jeden Kontinents, ja ſogar eines
jeden Staates und insbeſondere den Bemühungen der
Regierungen Rechnung trage, die dieſe Einſchränkung
mit den beſtehenden oder noch zu ſchaffen den Sicher
heitsbeſtimmungen verbänden. Abgeſehen davon, daß die
Unterzeichner des Kello ge Paktes ſich verpflichten
ſollen, im Falle einer Verletzung dieſes Paktes ihre
wirtſchaftlichen und finanziellen Beziehungen zu dem
angreifenden Staat abzubrechen und die Völker
bund mitglieder dem Sanktionsartikel des Völker
bintdpaktes eine ganz beſondere Wirkungsfähigkeit ver
leihen ſollen, werden noch folgende Bedingungen feſt
gelegt, unter denen ein Unterzeichnerſtaat im Angriffs
falle das Recht auf Unterſtützung der anderen Staaten hat:

Dieſe gegenſeitige Unterſtützung muß automatiſch
Durch den Angriff vder Einfall irgendeines Staates in
Kraft treten, wenn dieſer Einfall auf Forderung des an
gegriffenen Staates durch einen beſonderen Aus

ſchuß feſtgeſtellt iſt, deſſen Mitglieder noch in Friedens
zeiten durch die diplomatiſchen Vertreter und die Militär

ättachés bei den geſamten Regierungen namhaſt gemacht
werden. Sämmtliche Unterzeichner des franzöſiſchen Planes
müſſen auch dem allgemeinen Schiedsgerichtsabkommen
beitreten.

Der Plan geht dann auf die Beſtimmungen militä
ri ſchen Eharakters ein und betont, die Heere der Mächte
müßten allmählich gleichmäßig geregelt werden. Dieſe
Regelung beſtehe in der Schaffung eines zahlenmäßig
beſchränkten

Nationalheeres mit kurzer Dienſtdauer.
Außerdem müſſe der militäriſchen Ausbildung, die in den
politiſchen Verbänden gegeben wird, ebenſo wie
der Wichtigkeit der Polizei Rechnung getragen werden.
Die ſo geſchaffene Nationglarmee werde über keinerlei
bewegliches mächtiges Kriegsmaterial verfügen. Was die
„erſte Hilfe“ anlange, ſo werde eine beſondere Anzahl von

Truppen, die über die den Nationgalarmeen verbotenen
Mitkel verfügt, zur Verfügung des Völkerbundes geſtellt,
um ſofort in Wirkſamkeit treten zu können.

Andere Beſtimmungen beziehen ſich auf die unter
Kontrolle des Völkerbundes ſtehenden Waffen-
lager in den einzelnen Staaten, die einem angegriffenen
Staat zur Verfügung geſtellt werden könnten, ferner
auf bewegliches Kriegsmaterial, deſſen Beibehaltung durch
das allgemeine Abkommen erlaubt werden könnte, das
aber den Nationalarmeen mit kurzer Dienſtzeit unter
ſagt wird.

Ein neues Kapitel handelt dann von den überſeeiſchen
Streitkräften (Koloni Kruppen), die von dem oben dar
gelegten Syſtem nicht betroffen werden. Auf dem Ge
biet der Rüſtungen zur See ſieht der Plan den Fall vor,
daß zwiſchen den intereſſierten Mächten

ein Mittelmeerpakt
abgeſchloſſen wird, der eine genügende Garantie für die

gegenſeitige Unterſtützung gibt, damit den unterzeichneten

Staaten die Möglichkeiten geboten werden,
auf dem Wege der Herabſetzung des Tonnengehalts „ſo
weit als möglich“ zu gehen.

Auf alle Fälle müſſe das Verhältnis, ſo heißt
es dann weiter, das augenblicklich zwiſchen den einzelnen
Flotten beſteht, aufrechterhalten bleiben.

Der franzöſiſche Plan ſieht ferner vor, daß jeder unter
zeichnende Skaat, der über Seeſtreitkräfte verfügt, auf An
ſorderung des Völkerbundes hin ſofort die dringende
Hilfe leiſten muß, auf die ein angegriffener Staat Anrecht
hat. Dieſe Hilſe beſteht darin, eine gewiſſe Anzahl aller
Schiffsgattungen zur Verfügung des Völkerbundes
zu ſtellen. Die franzöſiſche Abordnung ſchlägt ſchließlich
noch ein Abkommen zwiſchen ſämtlichen europäiſchen
Auftfahrtmächten zur Schaffung einer „Europaäi
ſchen Vereinigung für Lufttransporte“ vor, ebenſo wie
der franzöſiſche Plan die Bildung von beſonderen
Luftheeren enthält, die dem Völkerbund für die Bil
dung zur Verfügung geſtellt werden ſollen. Ebenſo ent
hält er Vorſchläge für die Büdung einer europäiſchen
Auftſtreitmacht auf internationaler Grundlage, deſſen
Perſonal nach einem noch aufzuſtellenden Plan aus Frei

willigen aller Staaten herangezogen werden ſoll.
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Der Prüfſtein für
den Abrüſtungswillen.

Der Kanzler über die deutſche Gleichberechtigungsforderung.
Eine engliſche Zeitung bringt einen Artikel des

Reichskanzler s, in dem die deutſche Gleichberechti
gungsforderung begründet wird. Papen tritt darin in
erſter Linie der falſchen Auslegung der Gleich
berechtigungsfrage entgegen, indem er betont, daß Deutſch
land keine Wiederaufrüſtung, ſondern die allgemeine
Abrüſtung wünſche. Es ſei Deutſchlands bitterer Ernſt
bei der Forderung einer internationalen Abrüſtung, die
alle Nationen umfäſſe und die in demſelben Ausmaß und
durch dieſelben Methoden durchgeführt werden müſſe, wie
ſie von Deutſchland durchgeführt worden ſei. Die deutſche
Gleichberechtigungsforderung liege nicht nur im Intereſſe
des deutſchen Volkes, ſondern auch des Weltſriedens.
Deutſchlands Erklärung in Genf, daß es nicht mehr an
der Abrüſtungskonferenz teilnehmen wolle, bis ſeine
Gleichberechtigung anerkannt ſei, ſei nur erfolgt, um die
Abrüſtungskonferenz wieder auf den richtigen Weg zur
wirklichen Abrüſtung zu lenken. Deutſchland nehme die
radikalſten Abrüſtungsvorſchläge an, wenn ſie von
allen Staaten durchgeführt würden. Anerkennung des
Grundſatzes der deutſchen Gleichberechtigung ſei der
Prüfſtein fürden guten Willen der Konferenz
mitglieder und ein Kilometerſtein auf dem Wege zum
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„Keine Ausſchaltung des Volkes“
Reichskanzler von Papen wurde bei ſeinem

Staatsbeſuch bei der ſächſiſchen Regierung am Bahnhof
von Miniſterpräſident Schieck empfangen. Der
Miniſterpräſident begab ſich mit ſeinen Gäſten ſofort nach
dem Hauptminiſterialgebäude. Hier ging der Mini
ſter präſident auf die ſchwebenden politiſchen Fragen
ein und bemerkte zur

Frage der Reichsreform:
Die ſächſiſche Regierung ſei zur Mitarbeit auf der Grund
lage bereit, daß dem Reich das gegeben werde, was es zur
Erhaltung und Feſtigung ſeiner Autorität nach außen und
innen brauche, daß aber andererſeits im Intereſſe einer ge
deihlichen Entwicklung des Reichs und aller ſeiner Glieder
das Eigenleben der Länder unter genauer Be
grenzung der beiderſeitigen Zuſtändigkeiten gewährleiſtet
und den Ländern die Mitarbeit an der Geſetzgebung und
Verwaltung im Reich ermöglicht werde.

Der Miniſterpräſident dankte dem Kanzler für das bei
den bisherigen Beſprechungen der außergewöhnlichen
Notlage Sachſens entgegengebrachte Verſtändnis. Er
ſtellte feſt, daß zarte

Keime einer Entwicklung zum Beſſeren
in einigen Zweigen der Wirtſchaft vorhanden ſeien, nicht
zuletzt im Vertrauen auf den ernſten Willen der Reichs
regierung, die Frage der Arbeitsloſigkeit mit Ent
ſchloſſenheit anzupacken. Dieſe Keime gelte es jetzt zu
pflegen durch Erleichterungen in der Kredit
beſchaffung. Wenn Sachſen in dieſer Zeit höchſter
Not nicht im Stich gelaſſen werde, ſo müſſe es zum Wohle
des geſamten Deutſchland wieder das Uberſchußgebiet an
wirtſchaftlichen und kulturellen Gütern werden, das es
viele Jahrzehnte hindurch geweſen ſei.

Nach der Rede des ſächſiſchen Miniſterpräſidenten
ergriff

Reichskanzler von Papen
das Wort. Er ſtattete dem Miniſterpräſidenten ſeinen
Dank für die Begrüßung ab und wiederholte das Be
kenntnis, daß die Reichsregierung vor allein und

ganz auf föderaliſtiſchem Boden ſteht.
Wenn auch, ſo fuhr der Reichskanzler fort, in Zukunft es
die beſondere Sorge der Reichsregierung ſein wird, den
Ländern unter genauer Abgrenzung der beiderſeitigen
Zuſtändigkeit die Mitarbeit an der Geſetzgebung und Ver
waltung im Reiche zu ermöglichen, ſo wird es nicht weniger
wichtig ſein, die Autorität des Reiches und ſeiner Regie
rung nach innen ünd außen in vollem Umfange zu wahren.

Der Reichskanzler wies dann auf die Bemühungen
der Reichsregierung zur

neuen Belebung der Wirtſchaſt
hin und hob hervor, daß der Ruf der Reichsregierung
gerade in Sachſen vielfach Widerhall gefunden habe. Da
die Wirtſchaftspolitik des Reiches im beſten Sinne eine
Mittelſtands politik ſein ſolle, ſo habe die Reichs
regierung nicht gezögert, auch Sachſen entſprechend ſeiner
bedrängten Lage beſondere Hilfe angedeihen zu laſſen.
Die leichte Beſſerung, die ſchon heute auf manchen Gebieten
des Wirtſchaftslebens verſpürt werde, ſo ſchloß der
Reichskanzler, ſei eine zarte Pflanze, die mit der
Sorgfalt äußerſten Vertrauens gehegt und gepflegt, nicht
aber mit dem mitleidsloſen Abſatz gehäſſiger Partei
politik zertreten werden ſollte.

Die Reichsregierung werde dafür ſorgen, daß der
Geſundungsprozeß der Wirtſchaft nicht durch Leiden
ſchaften des politiſchen Unverſtandes geſtört werde. Nur
vertrauensvolle Zuſammenarbeit könne den Ländern ihre
grundgewachſenen ſtaatlichen und kulturellen Funktionen
erhalten und dem Reiche ſeine alte Kraft und Stärke
wiedergeben.

Jm Anſchluß an den Begrüßungsakt im Staats
miniſterium begaben ſich der Reichskanzler und Miniſter
präſident Schieck mit den Herren ihres Gefolges nach dem
Landtagsgebäude, wo ein Preſſeempfang ſtaktfand. Auch
hier hielt der Reichskanzler eine kurze Anſprache und be
antwortete verſchiedene Fragen, die ſich beſonders mit der
Reichsreform und dem Wirtſchaftspro
gramm befaßten. Dann fand im Rathaus eine Be
grüßung durch die Stadt Dresden ſtatt.

Her Reichskanzler und die Harteiführer.
Wiederaufnahme der parlamentariſchen Arbeiten

Der Reichskanzler hat ſeine Beſprechungen mit
den Parteiführern zwecks Herbeiführung einer natio
nalen Konzentration aufgenommen. Als erſten
empfing er den Führer der Deutſchnationalen
Volkspartei, Dr. Hugenberg, mit dem er eine längere
Unterredung hatte. Die Beſprechungen mit dem Führer
der Zentrumspartei, Prälaten Kagas, und dem
Führer der Bayeriſchen Volkspartei, Staatsrat
Schäffer, werden früheſtens am Dienstag ſtattfinden. Ob
eine Beſprechung mit einem hinreichend bevollmächtigten
Vertreter der Nationalſozialiſtiſchen Partei zu
ſtande kommt, iſt noch nicht zu überſehen.

Der Kanzler will, wie er in einer Unterredung mit
einem Preſſevertreter erklärte, zu den Poarteiführer
beſprechungen auch die Führer der Sozialdemo
hratie hinzuziehen, da, wie er hervorhob, in vielen rein
fach liſchen Zielen der Reichspolitik die Unterſchiede der



Auffaſſung gar nicht allzu groß ſeien. Der Wille der
Reichsregierung ſei, alles zu verſuchen, um ein arbeits
fähiges Parlament zu ſchaffen und damit dem Volke die
Möglichkeit zurückzugeben, ſeine Stimme wirklich zur
Geltung zu bringen.

Die parlamentariſchen Arbeiten kommen
jetzt wieder ſtärker in Gang. Als erſte der neuen Reichs
tagsfraktionen tritt die ſozialdemokratiſche bereits
am Donnerstag zuſammen. Jm Preußiſchen Landtag
nimmt der Klepper-Unterſuchungsausſchuß
ſeine Arbeiten wieder auf; er will von Donnerstag ab an
drei Tagen die Zeugenvernehmungen über die gegen
Finanzminiſter Klepper erhobenen Vorwürfe fortſetzen; es
ſollen u. a. der frühere Finanzminiſter Höpker Aſchoff,
Miniſter Klepper ſelbſt, Reichswehrminiſter von Schleicher
ind Staatsſekretär Dr. Planck gehört werden. Der Ver
faſſſungsgausſchuß des Preußiſchen Staatsrates
verſammelt ſich am Dienstag, um Stellung zu der Lage
zu nehmen, die ſich für den Staatsrat aus dem Leipziger
Urteil in der Streitſache Reich Preußen ergeben hat.

Reichstags präſident Göring hat ſich nun
mehr endgültig dahin ausgeſprochen, daß nicht beabſichtigt
ſei, den Reichstag vor dem 6. Dezember einzuberufen.

Die unerträgliche Kriegsſchuldenlaſt.
England und Frankreich bitten um Zahlungsaufſchub.
Der Jnhalt je einer engliſchen und franzöſi

ſchen Note mit einem an die amerikaniſche Regierung ge
richteten Moratoriumsantragfürdie Kriegs
ſſchulden wurde zu gleicher Zeit in Paris und London
veröffentlich. Jn der engliſchen Note heißt es u. a.

„Am 15. Dezember iſt die nächſte engliſche Ratenzahlung
an Amerika fällig. Es iſt kaum zu hoffen, daß eine Ver
ſtändigung über die Kriegsſchuldenfrage
in fünf Wochen erreicht werden kann. Als die Konferenz von
La uſanne im vergangenen Sommer vor eine ähnliche
Schwierigkeit geſtellt war, hat man es notwendig gefunden,
um den ungeſtörten Fortgang der Konferenz zu gewähr-
leiſten, die an die Teilnehmernationen geſchuldeken und
fällig werdenden Zahlungen während der Konfe
renzzeit aufzuheben.

Die engliſche Regierung hofft, daß ein ähnlicher Weg
jetzt auch eingeſchlagen wird, und bittet um Aufhebung der
Zahlungsverpflichtungen während der Zeit der vorgeſchla
genen Verhandlungen oder während eines anderen, noch

feſtzulegenden Zeitraumes.“ SDie franzöſiſche Note ſtellt an die amerikaniſche
Regierung das gleiche Erſuchen um einen Aufſchub der
fälligen Kriegsſchuldenzahlungen. Es heißt dort u. a.:

„Die franzöſiſche Regierung ſchlägt der amerikaniſchen
Regierung vor, gemeinſam eine neue Prüfung der
Schuldenfrage vorzunehmen. Da aber dieſe Prü-
fung der Umſtände wegen zuviel Zeit in Anſpruch nehmen
muß, als daß man eine vollendete Löſung ins Auge faſſen
könnte, bittet die franzöſiſche Regierung,

daß entſprechend dem, was in Lauſanne geſchehen
iſt, ihr eine Verlängerung der Zahlungsfriſten gewährt
werde, um ihr zu geſtatten, die Prüfung der ſchweren
augenblicklich noch in der Schwebe bleibenden Probleme

Das Ergebnis der Gemeindewahlen
Durch Neuwahlen, die am letzten Sonntag zu den

Kommunalvertretungen in Sachſen, zur Bürgerſchaft
in Lübeck und zu den Kreistags- und Gemeindever-
vertretungen im Sagargebiet ſtattgefunden haben,
haben zahlreiche Gemeindeparlamente eine neue Zu
ſammenſetzung erhalten.

Die Wahlen in Sachſen
Die Gemeindewahlen in Sachſen haben im allgemeinen

das Bild der Reichstagswahl vom 6. November beſtätigt,
wenn auch die Wahlbeteiligung faſt überall geringer war
als bei den Wahlen zum Reichstag. Die Nationalſozialiſten
haben an manchen Orten im Vergleich zu den Reichstags
wahlen etwa 30 Prozent ihrer Stimmen verloren. Zieht
man allerdings die Zuſammenſetzung der Gemeindever-
tretungen zum Vergleich heran, wie dieſe aus den Wahlen
vom Jahre 1929 hervorgegangen ſind, ſo iſt feſtzuſtellen,
daß die Nationalſozialiſten in vielen Gemeindeparla
menten, in denen ſie früher nur ſchwach oder gar nicht ver
treten waren, jetzt mit zahlreichen Abgeordneten einziehen
können. Die Sozialdemokraten haben in zahlreichen
Kommunen weiter an die Kommuniſten verloren. Jm
ganzen iſt jedoch die Stärke der beiden marriſtiſchen
Parteien zuſammen erhaltengeblieben. Die geringere
Wahlbeteiligung hat den bürgerlichen Parteien teilweiſe
einpfindlichen Schaden zugefügt. So ſind in Chemnitz und
Leipzig die bisherigen bürgerlichen Mehrheiten verloren-
gegangen.

Keine Linksmehrheit mehr in Lübeck.
Das Hauptergebnis der Bürgerſchaftswahlen in

Lübeck iſt die Tatſache, daß die Linksmehrheit gebrochen
iſt. Die Linksparteien, die bisher 41 Sitze innehatten,
haben zuſammen nur noch 38 Mandate errungen, während
die bürgerlichen Parteien zuſammen über 43 Mandate ver
fügen. Selbſt mit den zwei Stimmen der Staatspartei
und des Zentrums wäre eine Linkskoalition nie möglich.

Die Sozialdemokraten haben gegenüber der Reichs
tagswahl vom 6. November erneut über 1700 Stimmen
ünd gegenüber der letzten Bürgerſchaftswahl fünf Mandate
verloren. Die Nationalſozialiſten, die in der früheren
Bürgerſchaft nur ſechs Mandate innehatten, ziehen mit
27 Sitzen als zweitſtärkſte Fraktion in die Bürgerſchaft
ein. Sie haben gegenüber der Reichstagswahl aber mit
rund 4000 Stimmen den größten Verluſt erlitten. Nicht
unerwartet kommt der Verluſt von 2000 Stimmen bei den

Deutſchnationalen, deren Lübecker Fraktionsvorſitzender
gleichzeitig auch Vorſitzender des Hanſeatiſchen Volks
bundes iſt. Die Kommuniſten haben trotz ihrer rieſigen
Propaganda gegenüber der Reichstagswahl keinen
nennens werten Zuwachs erringen können. Die Verluſte
der Nationalſozialiſten und der Deutſchnationalen ſind
dem Haus und Grundeigentümerverein und dem Hanſe
atiſchen Volksbund zugute gekommen.

Die Saar iſt deutſch!
Jm Saargebiet haben zum letztenmal unter der

Völkerbundregierung Wahlen zu Gemeindevertretungen
ſtattgefunden. Auch hier iſt die Tatſache zu verzeichnen
daß die Kommuniſten auf Koſten der Sozialdemokraten zu
genommen haben, und die Nationalſozialiſten fielen in
den meiſten Gemeinden zum erſtenmal in das Parla
ment ein. Politiſch bedeutſam, namentlich mit Rückſicht
auf die nach dem Friedensvertrag für das Jahr 1935 vor
geſehene Volksabſtimmung im Saargebiet, iſt die ſchwere
Niederlage der von den franzöſiſchen Grubenangeſtellten
ünd einem Häuflein ſeparatiſtiſcher Saarbündler ge
ſtützten ſogenannten „Unabhängigen Arbeiter und
Bürgerpartei“. Die Niederlage dieſer Franzoſenliſte war
kataſtrophal. Von insgeſamt 500 000 Wahlberechtigten er
hielten die Saarbündler kaum 1000 Stimmen und damit 7
von 4103 Gemeindevertretern.

Die Kirchenwahlen.
Die Wahlen zu den Gemeindekörperſchaften in den

evangeliſchen Gemeinden GroßBerlins und der Akt
preußiſchen Union ſind noch nicht genau im Ergebnis er
faßt. Jm allgemeinen kann feſtgeſtellt werden, daß die
„Deutſchen Chriſten“, die den Nationalſozialiſten nahe
ſtehen, und die zum erſtenmal Wahlliſten aufgeſtellt haben,
etwa ein Drittel der Sitze in den Gemeindekörperſchaften
errungen haben. Der weiraus größte Teil der Wähler hat
ſich für die unpolitiſche Volkskirche entſchieden und ſich
gegen das Eindringen politiſcher Geſichtspunkte in das
kirchliche Leben gewandt.

Bei den Kirchenwahlen in Oſtpreußen erhielten
unter Berückſichtigung der Einheitsliſte in verſchiedenen
Städten die Liſte für Evangelium und Volkstum 45 Pro
zent, die Deutſchen Chriſten (nationalſozialiſtiſche Liſte)
ebenfalls 45 Prozent und der Bekennerbund ſowie kleinere
Gruppen insgeſamt 10 Prozent der Stimmen.

h

Fühlung mit den Ländern weiterbearbeitet werden
ſollten. Abſchließend faßten die Vereinigten Ausſchüſſe
folgende Entſchließung, die dem Reichsrat in ſeiner
nächſten Plenarſitzung vorgelegt wird:

1. Die Maßnahmen des Reiches vom 29. und 30.
Oktober 1932 gehen über die Maßnahmen, die auf Grund
der Notverordnung vom 20. Juli 1932 getroffen wurden,
weit hinaus. Ohne bei dieſem Anlaß die Frage der

Arbeitsbeſchaffung wurde eine Entſchließung an
genommen, in der ſich der Vertretertag des Verbandes
der preußiſchen Landgemeinden in vollem Umfange hinter
die programmatiſchen Ausführungen ſtellt, die der Prä
ſident des Verbandes, Dr. Gereke, auf dem diesjährigen
Delegiertentage im Reichstag gemacht hat. Zur Ver
waltungsreform wurde eine Entſchließung an
genommen, in der die Landgemeinden die Abgungrtzuſetzen und zu vollenden.

Amerika wünſcht individuelle Regelung
mit den einzelnen Ländern

Wie der amerikaniſche Staatsſekretär Stimſon in
Waſhington erklärte, beabſichtigt die amerikaniſche
Regierung nicht, eine allgemeine Schulden
konferen z abzuhalten, wie das in der britiſchen Note
angedeutet wurde. Vielmehr ſolle die Schuldenfrage mit
den einzelnen Ländern in dividuell geregelt werden.

Deutſchfranzöſiſche Wirtſchaftsannäherung.
Uber den Abſchluß der Beratungen der deutſchfran

zöſiſchen Wirtſchaftskommiſſion in Berlin wird eine
amtliche Mitteilung veröffentlicht, in der hervorgehoben
wird, daß man die Berichte über die Gründung von zwei
Konſortien entgegengenommen habe. Das erſte
Konſortium ſei eine techniſche Vereinigung von deutſchen
und franzöſiſchen induſtriellen Geſellſchaften. Das zweite
Konſortium ſei in der Form einer Aktiengeſellſchaft
zwiſchen deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen In
dutſtriellen errichtet worden. Jhre Aufgabe ſei die Aus
führung großer öffentlicher Arbeiten im Ausland. Weiter
wurde Bericht über eine engere Zuſammenarbeit zwiſchen
den Jnduſtrien auf dem Gebiete der elektriſchen
Konſtruktio nen und beſonders der teilweiſen Elek-
trifizierung von Eiſenbahnlinien gewiſſer europäiſcher
Länder entgegengenommen. Es wurden ſchließlich Be
richte über das in Deutſchland und Frankreich geltende
Syſtem der Ubernahme von ſtaatlichen Ausfall
garantien bei Lieferungen ins Ausland erſtattet.

Die Forderungen der Länder.
Eine Entſchließung der Reichsratsausſchüſſe.

Uber die Sitzung der Vereinigten Ausſchüſſe des
Reichs rates wurde eine amtliche Mitteilung aus
gegeben, in der es heißt:

Jn der Sitzung wurde zunächſt die Finanzlage von
Reich, Ländern und Gemeinden beſprochen. Der Reichs
miniſter der Finanzen, Graf Schwerin-Kroſigk, gab dazu
einen überblick über die Finanzlage im Reich.
Danach rechnet man mit einem Ausfall an den Steuer
und Zolleinnahmen in Höhe von etwa 700 bis 800 Mil
lionen Mark, von denen etwa 400 Millionen das Reich,
der Reſt die Länder treffen. Außerdem legte der Miniſter
den Schuldenſtand des Reiches und die Vespflichtungen
des Reiches aus Garantien uſw. dar.

Die Länder machten ihre bekannten Forderungen
geltend: Abſchlagszahlung des Reiches an die Länder auf
die Eiſenbahnabfindung, Beteiligung der Länder an den
Zuſchlägen zur Einkommenſteuer und ſchließlich gleich
heitliches Vorgehen des Reiches und der Länder bei der
Ergreifung von Sparmaßnahmen. Der Reichsminiſter
der Finanzen ſagte zu, dieſe Forderungen der Länder
innerhalb der Reichsregierung zu beſprechen. Reichs
miniſter des Jnnern Freiherr von Gayl gab dann einen
Überblick über die Pläne der Regierung zur Reichs
reform, wobei er betonte, daß dieſe Pläne in enger

Keine allgemeine Kriegsſchuldenkonferenz W ä n erühren, ſtellt der Reichsrat ſeſt, daß durch dieſe Maß
nahmen eine grundlegende und tiefgreifende Verände-
rung im bisherigen verfaſſungsmäßig feſtgelegten
Kräfteverhältnis zwiſchen dem Reich und Preußen,
zwiſchen dem Reich und den Ländern und zwiſchen den
Ländern untereinander herbeigeführt worden iſt. Die
oberſten Reichsorgane haben wiederholt die Zuſage
gegeben, daß an dem grundſätzlichen Verhältnis zwiſchen
dem Reich und den Ländern nichts geändert werden ſoll.
Der Reichsrat erwartet daher, daß die Reichsregierung im
Hinblick auf dieſe Zuſage ſo raſch wie möglich die zur
Behebung der eingetretenen Gleichgewichtsveränderungen
erforderlichen Maßnahmen trifft.

2. Bei der großen Bedeutung einer Reichs
re fo rm für das Schickſal von Volk und Reich ſtellt der
Reichsrat an die Reichsregierung das dringende Erſuchen,
unter Vermeidung überſtürzter Maßnahmen und einer
übereilten Behandlung die deutſchen Länder bei der
Geſtaltung der Entwürfe noch vor ihrer Verabſchiedung
im Reichskabinett und vor einer öffentlichen Bekanntgabe
maßgebend zu beteiligen.
Bombenwurf auf das Lauſanner

Regierungsgebäude.
Fünf Perſonen verletzt.

Auf das Regierungsgehäude in Lauſanne, in dem
auch die geſamte Stadt und Kommunalverwaltung unter

ebracht iſt, wurde aus einem vorüberfahrenden Auto eineBombe geſchleudert. Fünf Perſonen ein junges Mäd

chen und vier junge Männer wurden am ganzen Körper
ſchwer verletzt.

Nach Anſicht der Polizei handelt es ſich um einen gut
vorbereiteten Anſchlag: die Bombe, die eine außerordent
liche Durchſchlagskraft beſaß, muß von einem Sachverſtändi
gen mit großer Sorgfalt hergeſtellt worden ſein. Man
nimmt an, daß es ſich um einen kommuniſtiſchen
Anſchlag handelt, der als Proteſt gegen die von der Re
gierung ergriffenen ſcharfen Ab wehrmaßnahmen gegen
alle kommuniſtiſchen Störungsverſuche ausgeführt worden
ſein dürfte.

Neue Verhaftungen in Genf.
Jn Genf wurden von der Polizei die Hausſuchungen

und die Verhaftungen von Kommuniſten fortgeſetzt. Drei
Kommuniſten, denen es gelungen war, in der Kaſerne, in
der die Truppen untergebracht ſind, kommuniſtiſche Auf
rufe zu verteilen, wurden feſtgenommen. Es handelt ſich
bei den jetzt verhafteten Kommuniſten um Leute, die in der
Nacht auf Donnerstag den Angriff auf die Truppen ge
leitet haben. Man fand bei ihnen Waffen und Stahl-
helme von Offizieren und Mannſchaften

Abſchluß der Landgemeindetagung.
Entſchließungen des Vertretertages der Provinzen.

Der Verband der preußiſchen Landgemeinden
hielt im Anſchluß an ſeine große Tagung im Reichstag
einen geſchloſſenen Vertretertag der Provinzen
im Plenarſagal des Reichswirtſchaftsrates ab. Zur

Westen du rein Berdbwaltung begrüßen. Vereinfacht we
waltung aber nicht durch Steigerung des Bürokratismus
oder durch Zentraliſation, ſondern nur dadurch, daß die
Verwaltungsgeſchäfte örtlicher Art an die hierzu be
rufenen Körperſchaften der Selbſtverwaltung
übertragen würden. Hierbei ſei beſonders zu berück
ſichtigen, daß die Urzellen eines jeden Staates nicht die
Gemeindeverbände ſeien, ſondern die organiſch ge
wordenen Einzelgemein den. Mit der bevorzugten
Behandlung der Städte zum Nachteil der Landgemeinden
müſſe endlich Schluß gemacht werden.

Hindenburgs Glückwunſch an Gerh. Hauptmann.
Anläßlich des 70. Geburtstages Gerhart Haupt

mann s hat Reichspräſident von Hindenburg ein
Glückwunſchſchreiben an Hauptmann gerichtet, in dem es
heißt: Anläßlich Jhres 70. Geburtstages iſt Jhnen die
höchſte Auszeichnung des Reichs, der Adlerſchild, verliehen
worden. So bleibt mir heute nur übrig, erneut der An
erkennung Ausdruck zu geben, die das deutſche Volk Jhnen
und Jhrem dichteriſchen Schaffen entgegenbringt, und den
Dank zu wiederholen, der Jhnen für Jhre Verdienſte um
die deutſche Kunſt und nicht zuletzt für die Vertretung und
Verteidigung des deutſchen Gedankens in der Welt in ſo
reichem Maße gebührt.

Anterzeichnung des badiſchen evangeliſchen
Kirchenvertrages.

Jm Staatsminiſterium in Karlsruhe wurde der
Kirchenvertrag mit der evangeliſchen Landeskirche
unterzeichnet. Der Vertrag trägt die Unterſchriften des
Staatspräſidenten Dr. Schmitt, des Miniſters für Kultus
und Unterricht Dr. Baumgartner und des Finanzminiſters
r Mattes als Vertreter des Staates und ferner die des
Lirchenpräſidenten D. Wurth und des Oberkirchenrats Dr.
Friedrich als Vertreter der evangeliſchen Landeskirche.

Eine achtzehnköpfige Falſchmünzerbande
unſchädlich gemacht.

Der Hauptfälſcher verhaftet.
Mitte vorigen Monats hatten Beamte des Falſch-

münzerkommandos der Hamburger Kriminalpolizet eine
Falſchmünzergeſellſchaft hinter Schloß und Riegel gebracht,
die falſche Reichsbanknoten über 20 Mark in Hamburg
herſtellte und in Hamburg, Neumünſter und Stettin in
Umlauf ſetzte. Als Führer dieſer Falſchmünzergeſellſchaft
wurde nach dem 41 Jahre alten Arnold Peterſen
geſucht, der in Lüneburg wegen Brandſtiftung eine mehr-
jährige Zuchthausſtrafe zu verbüßen hatte und im Dezem
ber 1931 aus Rendsburg geflüchtet war. Peterſen konnte
jetzt feſtgenommen werden.

Nunmehr ſind insgeſamt 18 Perſonen dingfeſt gemacht
worden, die ſich als Herſteller oder Vertreiber der falſchen
Noten betätigt hatten. Ferner wurden zwei Männer feſt
genommen, die in Hamburg Fünfmarkſtücke hergeſtellt und
in den Verkehr gebracht hatten.

de eine Ver
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Ein holländiſcher
15000-Tonnendampfer verbrannt.

Bei der Vergaſung mit Blauſäure in
Brand geraten.

Durch einen heftigen Brand wurde im Amſterdamer
Hafen der 15 000- Tonnen Dampfer „P. E. Hvofſt“ ver
nichtet. Der Dampfer, der von einer Reiſe nach Nieder
ländiſchOſtindien zurückgekehrt war, wurde, da Ratten
vertilgt werden ſollten, mit Blauſäure vergaſt. Wenige
Stunden ſpäter brach an Bord des Schiffes Feuer aus.
Drotz der großen Waſſermaſſen, die aus vielen Rohren in
das Schiff geſchleudert wurden, ſtand bald der größte Teil
des Mittelſchiffes in Brand. Unter heftigem Geklirr ging
das dicke Spiegelglas der Fenſterſcheiben in Trümnmer.
Wiederholt hörte man dumpfe Knalle, die von der Explo
ſion von Sauerſtoffflaſchen und von Flaſchen mit Preß
luft herrührten. Das Schiff bekam inzwiſchen Schlagſeite
e Land, worauf es nach Schellingwoude geſchleppt

ürde.
Man hat den Dampfer völlig aufgegeben und rechnet

damit, daß das Feuer noch etwa zwei Tage wüten wird,
wenn die Schiffswand inzwiſchen nicht durchbrennt und
infolge der eindringenden Waſſermaſſen das Schiff zum
Sinken gebracht wird. Der Schaden wird auf mehrere
Millionen Gulden veranſchlagt. Zu erwähnen iſt, daß das

Schiff, das 1926 auf der Werft in St. Nazaire gebaut
wurde, bereits während des Baues einmal brannte.

Ein engliſcher Frachtdampfer durch Feuer
zerſtört

Der engliſche 6000-TonnenFrachtdampfer „Oregon
Star“, der in einer Werft in Hebburn aufgelegt iſt, wurde
durch ein Großfeuer faſt vollſtändig zerſtört. Der erſte
Offizier des Schiffes kam in den Flammen
ums Leben. Das Feuer, das mit großer Schnelligkeit
um ſich griff und die benachbarten Schiffe ſtark gefährdete,
konnte erſt nach 24 Stunden gelöſcht werden. Die Urſache
des Brandes, der im Vorderſchiff ausgebrochen war, iſt
noch unbekannt. Der angerichtete Schaden iſt ſehr groß.

Ein Dampfer gerammt und geſunken.
In der Nordſee wurde beim Feuerſchiff „Noord

Hinder“ der niederländiſche Dampfer „Rozenburg“
von dem panamiſchen Dampfer „Mount Helikon“ mitt
ſchiffs gerammt. Es entſtand ein großes Leck, durch das
die Maſchinen und Heizrume der „Rozenburg“ voll
Waſſer liefen. Die Beſatzung des Schiffes ging mit Aus
nahme des Kapitäns und des Erſten Steuermannes ſofort
von Bord. Ein Teil wurde von der „Mount Helikon“
übernommen. Der Reſt ging an Bord eines amerika
niſchen Dampfers, der ſie nach Vliſſingen brachte

Der „Rozenburg“ eilten der deutſche Schlep-
per „Heros und ein belgiſcher Schlepper zu Hilfe.
Inzwiſchen war die Gefahr des Sinkens des Schiffes ſo
groß geworden, daß auch der Kapitän und der Erſte

eüermann von Bord gingen. Kurz darauf iſt die

uſchleppen, geſunkeen n.
Piratenüberfall auf einen deutſchen Oampfer

in Chile.
Aus Antofagaſta (Chile) wird berichtet, daß

Piraten den im Hafen von Antofagaſta vor Anker
liegenden deutſchen Dampfer „Eiſenach“ überfallen
und reiche Beute gemacht hätten. Während der größte
Teil der Beſatzung des Dampfers ſich an Land befand, er
kletterten die Seeräuber unter dem Schutz der Dunkelheit
das Schiff, überwältigten die Bordwache und banden ſie
an Maſt und Reeling feſt. Die Piraten raubten 500 Kiſten
Tee. Mit der Beute konnten ſie ungehindert entkommen.

Der Belaſtungszeuge v. Gontard
im Bullerſahn-Prozeß.

Der Zeuge leidet an Gedächtnisſchwäche.
Jm BullerjahnProzeß, der ſetzt wieder in Leipzig ver

handelt wird, erſchien vor dem Reichsgericht der frühere Ge
neraldirektor der Berlin- Karlsruher Werke, von Gontard,
als Zeuge.

Der Zeuge erklärte, daß er perſönlich nichts gegen Buller
jahn gehabt en daß er aber durch engliſche Offi
ziere, mit denen er verkehrte, auf den Namen Bullerjahn
hingewieſen worden ſei. Von einer Vertrauensperſon aus
der engliſchen Kolonie in Berlin ſei ihm geſagt worden, daß

ein Angeſtellter namens Bullerjahn bei der engliſchen Kom
miſſion geweſen ſei und ſich erboten habe, an Hand eines

Lageplanes
Mitteilungen über Kriegsmaterial,

das in den Berlin- Karlsruher Werken in Wittenau lagere,
zu machen. Da die Engländer ihn abgewieſen hätten, ſei

Bullerjahn zu den Franzoſen gegangen. Von dem
Senatspräſidenten Dr. Bünger wurde der Zeuge
auf Widerſprüche zwiſchen ſeiner jetzigen und ſeiner ſpäteren
Ausſage aufmerkſam gemacht. Während er früher geſagt habe,
daß ihm die Mitteilungen von einer Perſon gemacht worden
ſeien, ſpreche er jetzt von mehreren Engländern. Eine be
ſtimmte Perſönlichkeit kann der Zeuge nicht nennen
Er gibt dann auf eine Frage des Senatspräſidenten zu, daß
er an Gedächtnisſchwäche leide.

Gegen die Vereidigung v. Gontards
hatte der Verteidiger Bullerjahns Einſpruch erhoben, der
gen wurde aber trotzdem vereidigt. Er erklärte, daß öfters

ommiſſionen auf die Werke gekommen ſeien, um zu kon
trollieren, ob die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages ein
gehalten würden; die Kontrolle von Weihnachten 1924 ſei
aber in ihrer Art ganz außergewöhnlich geweſen. Er habe,
als damals der Name Bullerfſahn genannt wurde, lediglich
Anweiſung gegeben, daß die Sache weiter unterſucht werdenſolle, da er perſönlich wenig intereſſiert geweſen ſei. Es ſei
ja auch kein materieller Schaden für das Werk entſtanden. Er
habe die Mitteilungen, die er über Bullerjahn erhalten habe,

nicht ſelbſt an die Kriminalpolizei
weitergeleitet, ſondern nur gelegentlich dem Direktor
Hellwig von dem, was er Sie habe, erzählt. Hellwighabe dann alles ohne ſeinen Willen der Polizei ugetragen
Er ſelbſt ſei aus Gründen politiſcher Natur nicht genannt
worden und glaube jetzt, daß er ſelbſt gewünſcht habe, daß ſein
Name nicht genannt werde.

en trotz der Bemühungen des deutſchen Schlep

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt bei

100 Kilogramm in Reichsmark:

14. 11. 12. 44. 11. 12.Weiz., märk. 199-201 200-202 Weigzkl. f. Bln. 9396 93-9,6
pommerſch. S Roggkl. f. Bln. 8,5-8,8 8588

Rogg., märk. 157159 157-159 Raps S S
Braugerſte 170-180 170-180 Leinſaat
Sommergſt. S Viktorigerbſ. 21,0-26,0 21,0-26,0

Futtergerſte 161-168 162-169 I. Speiſeerbſ. 20,0-23,0 20,0-28,0
Wintergerſte S Futtererbſen 140-16,0 14,0-16,0

Hafer, märk. 133-137 133-137 Peluſchken S S
pommerſch. S S Ackerbohnen S Sweſtpreuß S Wicken SWeizenmehl Lupine, blaue Sper 100 Kk Lupine, gelbe Sfr. Berl. br. Serradelle Sinkl. Sack 24,5-27,5 24,5-27,5 Leinkuchen 10,1-10,2 10,1-10,2

Roggenmehl Erdnußkuchen 10,8-11,1 10,8-11,1
per 100 Kg Trockenſchtzl. 8,9 9,0fr. Berl. br. Sohaſchrot 10,311,0 10,311,0
inkl. Sack 20,422,5 20,4-22,5 Kartoſſelfl.

Amtlicher Teil.
Wekannkmachung.

Steuer-Sprechtag des Finanzamts findet im großen
Sitzungsſaal des Rathauſes in Annaburg am Freitag, den
18. November 1932, von 10 15 Ahr ſtatt.

Annaburg, den 15. November 1932.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Zekannkmachung.
Betr. Verbilligtes Hühnermiſchfutter.

Auf die am ſchwarzen Brett im Rathaus angeſchlagene
Verfügung des Herrn Regierungspräſidenten wird hierdurch
hingewieſen

Annaburg, den 12. November 1932.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Die Beiträge zur Orts- und Landkrankenkaſſe des
Kreiſes Torgau ſind bis zum 19. ds. Mts. bei der Ge
meindeſparkaſſe zu Annaburg einzuzahlen.

Lokales und Provinzielles.
II Die Weihnachtsfahrkarten gelten drei Wochen. Die

Reichsbahn hat die Geltungsdauer der Feſttagsrückfahr
karten zu Weihnachten und Neujahr ſowie der Arbeiter
rückfahrkarten auf drei Wochen feſtgeſetzt. Sie gelten zur
Hinfahrt vom 21. Dezember 0 Uhr an allen Tagen bis
zum I. Januar 24 Uhr (die Hinfahrt muß am 1. Januar
24 Uhr beendet ſein) zur Rückfahrt gelten die Karten
vom 23. Dezember 12 Uhr an allen Tagen bis zum
10. Januar 24 Uhr (die Rückfahrt muß am 10. Januar
24 Uhr beendet ſein).

Die Feſttagsrückfahrkarten, die um 33 Prozent im
Preis ermäßigt ſind, werden für alle Verkehrsverbindun
en der Reichsbahn ausgegeben, für die die Ausgabe von

Fahrkarten des gewöhnlichen Verkehrs möglich iſt. Die
Karten ſind ſpäteſtens zwei Tage vor Antritt
der Reiſe beim Mitteleuropäiſchen Reiſebüro oder einer
Fahrkartenausgabe zu löſen oder zu beſtellen. Nach Mög
lichkeit will die Reichsbahn jedoch auch noch ſpäter vor
gebrachte Wünſche befriedigen.

Wer Schmuckreiſig oder kleine Bäume oder Sträu
cher, ganz gleich, ob ſie aus einem ſtaatlichen, kommunalen
oder Privatgrundſtück ſtammen, befördert, feilbietet oder ver
arbeitet, muß den rechtmäßigen Erwerb nachweiſen können
und zu dieſem Zweck einen Verabfolgungsſchein der Forſt
verwaltung oder eine ſchriftliche Verkaufsbeſcheinigung des
Erzeugers vorweiſen. Die in Frage kommenden Händler
werden auf Beachtung der entſprechenden Polizeiverordnung
mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß die Polizeibe
amten mit entſprechenden Kontrollen beauftragt ſind.

Annaburg. (Konzertabend der Rohrſchen Kapelle im
Goldenen Ring Am kommenden Donnerstag, den 17. ds.
Mts. veranſtaltet Herr Muſikdirektor Rohr mit ſeiner Ka
pelle einen Konzertabend. Wie oft hört man, daß die
langen Winterabende vor der Tür ſtehen, und daß in Anna-
burg ſowenig für Unterhaltung und Bildung geboten würde,
Nachdem in vergangener Woche das Maärkiſche Wander
theater eine wirklich klaſſiſche Darſtellung zur Aufführung
brachte, wird alſo Herr Muſikdirektor Rohr am Donnerstag
das muſikliebende Publikum mit einem Konzert erfreuen
Die Aufſtellung des Programms iſt mit größtem Verſtänd
nis erfolgt. Der erſte Teil bringt durchweg klaſſiſche Muſik.
Er ſchließt mit „Präludien Symphoniſche Dichtung von
Fr. Liſzt, die ſchon im letzten Konzert größten Beifall
brachten, und deswegen auf vielſeitigem Wunſch wieder mit
auf das Programm geſetzt worden ſind. Der zweite Teil
bewegt ſich in leichterer Anterhaltungsmuſik, und bringt auch
Walzer und Operettenmuſik, Ueber die glänzenden Leiſtungen
unſerer Stadtkapelle, die hinreichend bekannt ſind, braucht hier
nichts weiter geſagt zu werden. Um die aufgewendete Mühe
und Arbeit nicht umſonſt geleiſtet zu haben, wäre ein zahl
reicher Beſuch erwünſcht. Der Beſuch dieſes Konzerles iſt
umſo mehr zu empfehlen, da es ſich um einheimiſche Künſtler
handelt, und um einen Gewerbebetrieb, der unter der Angunſt
der Verhältniſſe z. Z. am ſchwerſten mit zu leiden hat. Am
Donnerstag alſo auf zum Konzert.

Annaburg. Die Ermitllungen nach den Tätern,
die, wie wir berichteten, vor einigen Tagen von den in der
Schüle untergeſtellten Rädern Erſatzteile abſchraubten und
ſtahlen, haben bereits zum Erfolg geführt. Jn der Nähe
der Schwimmanſtalt wurden die geſtohlenen Teile (Lampen
mit Dynamo, Sattel uſw.) unter Laubhaufen verſteckt ge
funden. Die Täter, in Frage kommen zwei noch Jugend
liche, konnten ebenfalls feſtgeſtellt werden.

Annaburg. Bei der am Sonntag ſtattgefundenen
Wahl zu den kirchlichen Körperſchaften, zu der 2 Liſten auf

geſtellt waren, entftelen von den abgegebenen Stimmen auf
Liſte I (Kirchlich-unpolitiſche Liſte) 116 Stimmen, auf Liſte II
(Deutſche Chriſten) 172 Stimmen. Die Feſtſtellung der Ge
wählten erfolgt am 17. ds. Mts. nachmittags 6 Uhr im
Gaſthof „Stadt Berlin.

Annaburg. Die für den 19. ds. Mts. in Ausſicht
genommene Einweihung des Kriegerwaiſenhauſes Annaburg
muß umſtändehalber verlegt werden. Die Einweihung des
Hauſes wird nunmehr am 26, November erfolgen.

Dennewitz. (Tödlicher Anglücksfall eines Annaburgers.)
Ein bedauerlicher Anglücksfall trug ſich am vergangenen
Freitag abend hierſelbſt zu. Der 28jährige Wirtſchaftsgehilfe
Alfred Hientzſch beim Gutsbeſitzer Lehmann wurde ſo un
glücklich von einem Pferde vor den Leib getreten, daß ſeine
Ueberführung in das Krankenhaus Jüterbog erforderlich
wurde. Die erlittenen Verletzungen waren jedoch ſo ſchwer,
daß der Verunglückte ſchon am Sonnabend daran verſchied
Der bedauerliche Anglücksfall dürfte auch noch inſofern von
Intereſſe ſein, als es ſich bei dem Verſtorbenen um den
Enkel der verſtorbenen Frau Amalie Hientzſch aus Anna
burg handelt. Die Beiſetzung des ſo früh aus dem Leben
geriſſenen erfolgt auf ſeinen letzten Wunſch hin in Annaburg.

Torgau, 10. November. Ein hieſiger Einwohner, der
zu einem recht billigen Abendeſſen kommen wollte, entwendete
am Dienstag und Mittwoch abend in der Königſtraße vom
Rollwagen eines Speditionsgeſchäfts je drei Kiſten Bück-
linge. Zu Hauſe, in den Baracken am Repitzer Weg, ver
ſteckte er ſie, als die Sache brenzlich wurde, unter einem
Heuhaufen. Bei einer Hausſuchung der Polizei wurden die
Bücklinge gefunden und dem Eigentümer wieder zugeführt.
Die bereits verzehrten Fiſche hat der Dieb bezahlt. Außer
dem hat er noch eine Beſtrafung wegen Diebſtahls zu er
warten

Torgau. Zwei Kraftwagenführer aus Torgau wurden
wegen ſchweren Diebſtahls zu je vier Monaten Gefängnis
verurteilt. Die Verurteilten waren in der Nacht zum 12. 9,
in den Gaſthof Zwethau eingedrungen, hatten einen dort
befindlichen Spielautomaten erbrochen und den Jnhalt in
Höhe von 7.30 RM. an ſich genommen.

Torgau. Eine Hausſuchung bei einem hieſigen Ein
wohner förderte eine große Menge Fahrradteile zutage
Höchſtwahrſcheinlich handelt es ſich um Beſtandteile, von
Fahrrädern, die in den letzten Wochen in Torgau entwendet
worden ſind.

Gräfenhainichen, 11. November. Kürzlich ſind drei
junge Leute aus der hieſigen Gegend und zwar Heinz
BöhmeDelitzſch, Erich Booſt Bitterfeld und Wilhelm Ritter
Zſchornewitz, nach Oſtafrika ausgewandert. Die drei Aus
wanderer haben ihre Vorbildung auf der hieſigen Um
ſchulungswerkſtatt für Siedler und Auswanderer (ASA)
erhalten. Jhr Ziel iſt das ehemalige Deutſch-Oſtafrika, wo
ſie in etwa vier Wochen eintreffen werden. Bei einer
ſchlichten Abſchiedsfeier ermahnte UArban, der Leiter des theo
retiſchen und praktiſchen Unterrichts in der USA, die drei
jungen Leute, ſich immer deſſen bewußt zu ſein, daß ſie
draußen als Deutſche auf Vorpoſten ſtehen.

Bitterfeld. (Keine Glückstage) Wie der Verein
ſelbſtändiger Gewerbetreibender bekanntgibt, muß die geplante
Veranſtaltung der Bitterfelder Glückstage ausfallen Das
wichtigſte Moment dieſer Veranſtaltung war bekanntlich die
Lotterie, die von der Regierung nicht genehmigt wurde.
Der Verein hatte ſich deshalb mit Reklame- und Werbefach
leuten aus Leipzig und der Jnduſtrie- und Handelskammer
Halle in Verbindung geſetzt und dieſe Herren zu einer Be
ſprechung hierher eingeladen. Dabei ſprach ſich als Vertreter
der Kammer BlochiusHalle in ſehr ſcharfer Weiſe gegen die
von Leipziger Geſchäftsleuten veranſtalteten ſog. Waren bezw.
Kauflotterien aus. Er drohte im Namen der Kammer,
ſofort gegen ſolche Veranſtaltungen einzuſchreiten, falls ſie
auch in ihrem Kammerbezirk veranſtaltet würden. Man darf
geſpannt ſein, wie ſich die Sache weiter entwickelt, da die
Leipziger Herren ſich auf ein Reichsgerichtsurteil berufen,
das dieſe Lotterien als erlaubt bezeichnet. Die Einſtellung
der Handelskammer iſt umſo unverſtändlicher, als derartige
Veranſtaltungen in Schleſien mit Genehmigung der Regie
rung bereits ſeit 2 Jahren ſtattfinden.

Dahme. (Gemeiner Diebſtahl.) Jn der Nacht wurden
dem Kaninchenzüchter Otto Kroſchel, welcher ſich z. 3. im
Krankenhaus befindet, ſämtliche Kaninchen (15 Stück) im
Werte von 100 RM. geſtohlen.

Thale. (Stahlhelme für Feuerwehrleute.) Nachdem
ſich in der letzten Zeit die Feuerwehren vieler deutſcher Groß
ſtädte mit der Frage des Kopfſchutzes für Feuerwehrleute
beſchäftigt haben, hat das Eiſenhüttenwerk Thale neuerdings
einen Feuerwehrhelm aus Stahl herausgebracht, der, was
die Frage des Kopfſchutzes anbetrifft, alle bisher ange
wandten Helmmaterialen übertreffen ſoll. Ausgehend von
den im Kriege erprobten Stahlhelmformen, wurde ein Helm
geſchaffen, der neben den vorzüglichen Feſtigkeitseigenſchaften
auch dem ſpeziell Wärmeſchutz verlangenden Feuerwehrhelm
Rechnung trägt. Weſentlich dürfter ferner ſein, daß er einen
ſehr feſten Sitz hat und im Gewicht nicht viel ſchwerer iſt
als der alte Lederhelm. Wie vom Eiſenhüttenwerk mitgeteilt
wird, beſchäftigen ſich bereits namhafte Stellen, darunter
auch der Reichsverband deutſcher Feuerwehringeniere, ein
gehend mit dieſem Problem und es ſollen auch ſchon ver
ſchiedene Gutachten hierüber vorliegen.

Kochen Sie MAGG Suppen
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Erfurt, 12. November.
miltelt) Nach den weiteren Ermittlungen der Kriminalpolfzei
iſt der Raubüberfall auf die Kaſſenboten der Deutſchen Bank
in Erfurt, bei dem ein Bote getötet, einer ſchwer und einer
leicht verletzt wurden, von einer Duisburger Einbrecherbande
verübt worden. Führer dieſer gemeingefährlichen Bande
ſind der Schloſſer Johann Theiſſen und der Arbeiter Paul
Pätzold, die bisher in Duisburg gewohnt haben. Theiſſen
wird nach rheiniſcher Art auch „Chang“ oder „Chäng“ ge
nannt. Pätzold iſt wegen Raubes bereits früher zu vier
Jahren Gefängnis verurteilt worden. Auf das Konto dieſer
Banditen kommen allein ſieben in weſtdeutſchen Großſtädten
ausgeführte Raubüberfälle.

Zeitz. (Abſage an die „Barlamendarier.) Auf einem
Wahſzeltel fand ſich folgende Abſage an die „Barlamendarier“:

„Vor dr Wahl is alles gans ſcheene,
Es hilft uns jeder uff de Beene;
Awer ſchpäter merkſte mei Liewer:
De Barlamendarier ſind große Schiewer.“

Zum Deihnachtsbücherkiſch des Volksverbandes der
Bücherfreundel Einen beſonders reichhaltigen und litergriſch
wertvollen Weihnachtsbüchertiſch bereitet auch in dieſem Jahre
wiederum der Volksverband der Bücherfreunde. Die beſten
Autoren von Ruf und Rang ſind hier mit Werken vertreten, über
die in jedem Geſellſchaftskreiſe geſprochen wird. Namen wie
Thomas Mann, Federer, Ganghofer, Frenſſen, C. Hauptmann,
Galsworthy, Haſun, Hoechſtetter, Huch, London, Löns, Michgelis,
Molo, Olden, Voß, Waſſermann u. a. m. repräſentieren das
literariſche Niveau, auf dem das belletriſtifch wie wiſſenſchaftlich

(Die Erfurter Bankräuber er
Vanregungsreiche Buchprogramm bes V. d. V. aufgebaut iſt. Buch

techniſch iſt jedes V.d. BWerk das Produkt vollendeter deutſcher
Wertarbeit, und die vornehm gediegenen Halblederbände in ihren
unerreicht niedrigen Preislagen nehmen eine überragende Stellung
auf dem deutſchen Buchmarkte ein. Es liegt daher im eigenen
Intereſſe jedes Bücherfreundes, ſich das neueſte Buchverzeichnis
des Volksverbandes der Bücherfreunde koſtenlos und unverbind-
lich von BerlinCharlottenburg 2, Berlinerſtr. 42-48, kommen
zu laſſen, verkörpert es doch einen unentbehrlichen Führer durch
das moderne Geiſtesleben.

S 7 zCurnen, Spiel und Sport
Das am Sonntag ausgetragene Punktſpiel zwiſchen F.E.

Annaburg und „Vorwärts“ Falkenberg ſah Falkenberg mit 31
erfölgreich. Der F.C. A. hätte das Spiel gewinnen müſſen, aber
der Sturm zeigte eine große Unentſchloſſenheit im Zuſammen
ſpiel, ſogar ein Elfmeter wurde nicht verwandelt. Auch der
Annaburger Torwart iſt nicht ganz ſchuldlos; hätte er doch das
3. Tor unbedingt verhindern müſſen. Die Falkenberger, die
etwas hart ſpielten, waren vor dem Tor viel entſchloſſener und
konnten bis zur Pauſe mit 3:0 in Führung gehen. Nach Halb
zeit ſpielte Annaburg mit dem Wind, aber erſt kurz vor Schluß
konnte der Halbrechte durch guten Schuß das längſt verdiente
Ehrentor ſchießen. Für die Falkenberger, die vom Glück begünſtigt
waren, iſt das Ergebnis weniger ſchmeichelhaft.

KinoSchan.
Lichtſpielhaus (Neue Welt). Der weltberühmte Tenor

Jan Kiepura ſingt in dem großen Spitzenfilm der Ufa: „Die
ſingende Stadt“, der morgen Bußtag, Sonnabend und Doten
ſonntag zur Vorführuug kommt. Das iſt die ganz große Attrak
tion dieſes packenden, von Leidenſchaft und Liebe beſeelten Films.

Bekanntmachung.
Jn das Vereinsregiſter iſt heute unter Nr. 6 der

Heimats- Verein Annaburg in Annaburg eingetragen.
Prettin, den 10. Oktober 1932.

Amtsgericht.

Donnerstag, den 12?. Noubr.
im Saale des Goldenen Ring
Großes volßstümliches

Streich-Konzert,
ausgeführt von Mitgliedern der

Fee. Gib SCigarren, Ciqavillos in den Preislagen:
3 5 6 8 10 15 usw.bietet in unvergleichbarer Qualität das anerkannte
Fachgeschäft
Bhouis Hofmann, Torgauer Str. 20

Sämtliche Gigaretten und Rauchtahake! Rabafte?!
Beachten Sie bitte meine Auslagen?
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Die Stimme, die bisher in den Opernhäuſern und Konzertſälen
der Welt Tauſende und aber Tauſende berauſchte, wird jetzt
durch dieſen Tonſilm ungezähltes Publikum hinreißen. Wenn
ſeine Lieder über den Golf von Neapel, der ſingenden Stadt,
zwiſchen den Ruinen von Pompeji und auf Capri aufklingen,
dieſen Eindruck vermag keine Opernbühne der Welt zu bieten.
Alles an dieſem Werk, Handlüung, Darſteller, Milieu die
Kompoſition von Bild und Ton, Sprache und Muſik ſind von
derartiger Einheitlichkeit und Schwung, daß jedes, aber auch
jedes Publikum gleichwelcher Zuſammenſetzung Feuer fangen
muß und ſich in dieſem Taumel von ſüdlicher Leidenſchaft mit
reißen laſſen wird. Ein außergewöhnliches Werk der Ufa, das
daher keiner verſäumen ſollte.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch (Buß und Bettag):

Annaburg. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, danach Beichte und
Feier des heil. Abendmahls. Anmeldungen im Pfarrhauſe
vorher erbeten.

Purzien. Nachm. 1 Uhr: Gottesdienſt
Naundorf. Abends 7 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pf. Schrock.

Mäarfkt-Kalender.
17. Novbr. Schweinemarkt in Annaburg.

l die Zahnpaste die von mehr als 6 Millionen Menschen
allein in Deutschland täglich gebraucht wird. Vorzüglich in
der Wirkung, sparsam im Verbrauch, von höchster Qualität.

eisen Sie jeden Ersatz dafür zurück.

Kichſſpielhalls Neue Pol.

Am Bußtag, 6onnabend und Totenſonntag Uhr:

Brigitte Helm und
Jan Kiepura, der weltberühmte Tenor,

in dem großen, fabelhaften Spitzenfilm der Afa:
J J

Ctädtiſchen Orcheſter Annahurg-Jeſſen

Dirigenten: Max Rohr E. Lehmann Heinz Rohr
Anfang 8.15 Uhr. Eintritt 70 Pfg.Erwerbsloſe gegen Ausweis die Hälfte.

Anſchließend Ball.

An Totenfest
empfehle

Kränze und and. Grabſchmuck

Albert Risch,
Gärtnerei am Friedhof.

HHeute, Dienstag
Blutfriſche grüne Heringe,

Kabliau, Goldharſch, Fiſchſilet
in dicker Eispackung und zum aller
billigſten Tagespreis!

J. Kählig's Nachf.
Jnh.: Martha Müller, Mühlenſtr. 40.

EEEm

Der e u Menmecdle 180 h
4

zeigt auf erleuchteter Rieſenſtala folgende Stationen:

I Er

Jrik
Mit cem kalten Wetter kommt der Bedarf
an warmer Unterkleidungg. In die-
sem Jahre sind die Preise für Triko-
tagen so billig wie noch nie! Ich
empfehle in allen Preislagen u. Größen

Schlüpfer, Unterröcke, Hemd
hosen, Strümpfe, Hanclschuhe
Gamaschen, Unter tlemden
Unter Jacken, Unter Hosen
in Normaältrikot, Futter uncl Plüsch

Emil Bortfeld

mit Georg Alexander, Gertrud Berliner

Walter Janſſen. 8Ein Traum von Liebe und Leidenſchaft!
J Die glutvolle Liebesgeſchichte einer vielgefeierten
S Schönheit der Wiener Geſellſchaft und eines neapoli-

taniſchen Sängers iſt erfüllt von der Leidenſchaftlich-
J keit ſüdländiſcher Temperamente und dem Zauber

einſchmeichelnder Melodien inmitten der traumhaften
Schönheit der italieniſchen Landſchaft.

Ein Filmwerk,
9 223

gietzu das gute Ufaton-Beiprogramm!

Achtung Kinder! Alles ſpielt JorJo!
Beim Beſuch d. morgigen nachm. 3Uhr ſtattfindenden

HußtagsKinder-Porſtellung Siam
Programm

erhält jedes Kind
JoJoSpiel geſchenkt! W

(Eintritt 20 Pf.)

Palast- Theater
Bußtag, Sonnabend und Sonntag:

Gretfa Garbo
in dem Aufſehen erregenden Tonfilm

II

Karlskrong, Budapeſt I Berlin, Stockholm, Roma
Königsberg, Flensburg, Kiel Danzig, Beromünſter
Lodz, Nürnberg, Trieſte Langenberg, Praha, Firenze
Gleiwitz, Frankfurt a. M. Bruxelles Wien, Riga
Mor.Oſtrava, Torino München, Budapeſt,
Heilsberg, Bratislava, Lyon Hannover, Ljubljang.
Koſice, NorthernReg, Genova
Dreeden, Breslau, Milano Leningrad Oslo, Moskwa
Bruxelles II, Straßburg Kalundborg, Motala
Graz, Mühlacker, Stelſinki Warszawa, Daventry
Hamburg, Toulouſe, Leipzig Königswuſterhauſen
Hucareſti, Sottens, Katowice ParisClichy, Hilverſum.

Glockenreine, naturgetreue Wieder

c

I Landwehr
Am Bußtag, d. 16. No

vember, um 20 Uhr
Vievteljahrs-
Versammluug

im Bürgergarten.
Rege Beteiligung iſt er

wünſcht.

S

Am Donnerstag

friſche S
in ſtrammer Eispackung:

Kabliau, kpfl.
Goldbarſch
Fiſchfilet o. Gräten

Verein.

Der Vorſtand.
gabe von Muſik und Sprache

Kein Pfeifen, kein unnützes Suchen der Stationen.
Vollkommene Einknopf Bedienung,
nur einſtellen ableſen hören!

E Unverbindliche Vorführung bei
Martsa, Steim.

o
S

Donnerstag, d. 17. Nov.
abends 8 Uhr
Verſammlung

im Gaſthof zur Klein
bahn (Beier).

O. A.

DreAnna Christie tDazu: Waldeszauber (1 Akt)Luftfahrt (1 Aktvon Uhr ab

zu den billigſten
Tagespreiſen

J. G. Fritasche. Hlumendraft

Seidenpapier
in allen Farben, ſowie

zum Kranzbinden
e empfiehlt

werden ſchnellſtens angefertigt.

Der Vorſtand.

Drpuceksachen eder M

Herm. Steinbeiß, Buchdruckeret Wäſcherolle e

erm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

t

Empfehle meine elektriſche

e
2 antse ukstem,

Jeder Art liefert

RM. STEINBEISS
Suehdruckerei

S e

das Sie hören und ſehen müſſen!

Apparate, Taſchen
Stative, Platten

h

Photo- Papiere, Rollfilme
Filmpacks

ſowie Bedarfsartikel für die Photographie
empfiehlt in allen Preislagen

Nogerie u. Photohaus O. Schwarze
Torgauer Straße 12.

1 Oberwohnung,
beſtehend aus. Stube,
Kammer und Küche,
zu vermieten.

Schröder, Baumeiſter

Kl. Grundſtück
mit Garten zu pachten
evtl. zu kaufen geſ. zum
1. Febr. 1983. Ausführl.
Offert. unter M. S. 42
a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

O ansFutterkcalle

BeeM. Brockmann
WVFRG-MARKE]
i Ohvalologlach volkommene, —Codierto 2

ſänresiz duschuns

bie ſparen an Futter,
ſteigern die Erträge, wenn

W Sie regelmäßig
Brockmanns Futterkalk

„Zwergmarke“
beimiſchen Brockmann
„Neuen Ratgeber“ erhalten
Sie bei uns gratis

J. Kählig's Nachf.
Jnh.: Martha Müller,
Mühlenſtraße 40.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

zur gefälligen Benutzung.

L. Hofmann.
Täglich friſche

Hanöbutter
empfiehlt

J. Kählig's Nachf.
Jnhab.: Martha Müller

Mühlenſtr. 40.

Solvolith
vorzüglichſte 3ahnpaſta

das Beſte zur Geſund-
erhaltung der Zähne!
Zahnärztlich empfohlen.

Zu haben bei

B. G. Fritzsche-



Sellage zu Nr. 137 der Annaburger Zeitung.
Bußtag.

Ernſt und grau ſind jetzt die Tage im November.
Ernſt und grau iſt die Zeit in ihrer Not. Klagen und
Anklagen füllen ſie aus. Jeder gibt dem anderen ſchuld:
die Völker, die Parteien, die Menſchen. Man ahnt, daß
es da eine innere Schuld gibt, aber man wendet den
Blick nach außen, indem man ſie woanders ſucht. Doch
mehren ſich die Stimmen von ſolchen, die erkennen, daß
Anklagen gegen andere nutzlos ſind, daß man bei ſich ſelbſt
anfangen muß mit dem Blick ins eigene Jnnere und ins
eigene Leben.

Damit fängt die Buße an, die Umkehr.
Denn Buße heißt zu allererſt einmal Umkehr. Und das
iſt der Sinn des Bußtages, daß er all das, was da ver
einzelt und zum Teil ungewiß ſich regt, mit ſeinem Bußruf
zuſammenfaßt und zur Klarheit und zum fruchtbaren
Ernſt bringt. Für dieſen Bußruf ſollten wir heute ganz
beſonderes Verſtändnis haben. Wir ſind uns gewiß, daß
die furchtbaren Zeichen unſerer Zeit eine Weltenwende
bedeuten. So dürfen und ſollen wir daran denken, daß
die große entſcheidende Weltenwende unſerer abend-
ländiſchen Geſchichte ihren Anfang mit dem Wort ge
nommen hat: „Tut Buße und glaubt an das
Evangelium.“ Nicht aus den politiſchen Maß-
nahmen und wirtſchaftlichen Programmen des damals
die Welt beherrſchenden römiſchen Reichs, nicht aus
den Gedanken der Philoſophen, nicht aus den Werken der
Künſtler iſt die Weltenwende zum Beſſeren gekommen:
darauf ſollten wir uns immer, immer wieder beſinnen,
ſondern aus der Buße, d. h. aus der inneren Umwandlung
der einzelnen, ſchlichten Menſchen.

Das will einem immer wieder unfaßbar erſcheinen
und iſt doch ſo verſtändlich, wenn man ihm tiefer nach
geht. Jeſus weiſt uns den Weg zu dieſer grundlegenden
Erkenntnis ſehr deutlich, indem er ſeinem Bußruf hinzu
fügt: „Glaubt an das Evangelium“, d. h. an die gute
Botſchaft, die ich euch bringe vom himmliſchen Vater,
dieſe frohe Botſchaft: daß Gott, der die Liebe iſt, dieſe
Welt geſchaffen hat, daß alſo die Liebe es iſt, aus der
alles in dieſer Welt geſchehen muß und daß Unheil
da iſt und da ſein muß, wenn ſeine Menſchen von ſeinem
Willen und ſeiner Ordnung abweichen und den rechten
Gang ſtören, daß aber überall da, wo ſeine Menſchen ſich
in williger Umkehr gehorſam ſeinem Plan einfügen, ihn
alſo nicht mehr ſtören und in Unordnung bringen, ſondern
ihm folgen und ihn fördern daß überall da Beſſerung
beginnt.

Daher bringt der Bußtag die Forderung an jeden im
Volk, d. h. an jeden von uns: kehre du um von deinem
verkehrten Weſen, füge du dich im Glauben ein in Gottes
Willen und Ordnung: nicht mit Worten, ſondern mit der
Tat und in der Wahrheit. Nicht auf Programme und Ge
danken kommt es an, ſondern auf dich! So ſollten wir's
uns heute wieder ſagen laſſen: Gott fordert mich nicht:
er fordert etwas von mir, ſondern: er fordert mich, mich
ganz und gar in ſeinen Dienſt und Willen! Jm Gehor
ſam gegen ſeine Forderung beginnt die Wende unſeres
eigenen Weſens und Schickſals, beginnt die Weltenwende.
Nrum; Tut Buße und glaubt an das Evangelium!

Nah und Fern
O Im verunglückten Laſtauto verbrannt. Bei Greiz

fuhr ein mit ſchweren Maſchinen beladendes Laſtauto in
folge Verſagens der Bremſen mit voller Wucht gegen das
Gaſthaus „Silberloch“. Jm gleichen Augenblick erfolgte
eine Exploſion, die das Laſtauto in Brand ſetzte. Die
Flammen griffen auch auf das Gebäude und auf ein
Privatauto über. Der Führer des Laſtwagens, Ernſt
Keller aus Leipzig, verbrannte. Ein Mitfahrer trug ſo
ſchwere Brand wunden davon, daß er einige Stunden
ſpäter verſtarb. Der Brand des Gaſthauſes konnte bald
gelöſcht werden.

O Der Frauenmord bei Siegen. Die in dem Walde bei
Siegen aufgefundene Frauenleiche wurde als die Leiche
der 27jährigen Ehefrau Emma Schüler, die ſeit einigen

Monaten von ihrem Manne getrennt lebte, feſtgeſtellt.
Frau Schüler iſt von ihrem Liebhaber, dem 21jährigen
Eleven Werner Stitz, und von einem Herbert Kleemann,
der mit Stitz befreundet war, erdroſſelt worden. Die
beiden Mörder wurden verhaftet.

O Raubüberfall auf einen Sparkaſſenboten. Der Spar
kaſſengehilfe Pohlmann in Carlshofen an der Weſer, der

5000 Mark zur Poſt bringen ſollte, will vor dem Rathaus
von zwei Männern überfallen, zu Boden geſchlagen und
beraubt worden ſein. Die Täter ſollen nur 2200 Mark
Papiergeld mitgenommen, 2800 Mark Silbergeld aber
liegengelaſſen haben. Einſtweilen ſteht man den Angaben
des Sparkaſſengehilfen noch etwas ſkeptiſch gegenüber.

O Zwei Einbrecher aus Deutſchland in Schweden ver
haftet. Jn Strömſtadt in Südſchweden wurden zwei Ein
brecher, die auch mehrerer Dynamitanſchläge beſchuldigt
werden, verhaftet. Den Päſſen nach handelt es ſich um
zwei Deutſche, Guſtav QAuendt und Otto Grusle aus
Hamburg. Sie ſind, ſoweit bekannt, mehrmals ſowohl
in Deutſchland wie auch im Auslande vorbeſtraft.

O Ein ſſchechiſches Militärflugzeug abgeſtürzt. Ein
tſchechoſlowakiſches Militärflugzeug ſtürzte bei Groß-
meſeritſch (Mähren) ab. Die beiden Jnſaſſen, ein Offizier
und ein Unteroffizier, wurden getötet.

Vermiſchte Nachrichten.
Bergtung der Rundfunkrichtlinien im Reichsrat abgeſchloſſen.

Berlin. Die Vereinigten Ausſchüſſe des Reichsrats haben
die Beratung der neuen Rundfunkrichtlinien und der ver
ſchiedenen Anweiſungen für Rundfunkkommiſſare und Rund
funkgeſellſchaften zu Ende führen können. Die Verhandlungen
haben zu einer Einigung geführt. Die Richtlinien werden vor
ausſichtlich Anfang nächſter Woche veröffentlicht werden.

Neue Zuchthausurteile des Berliner Sondergerichts.
Berlin. Das Berliner Sondergericht verurteilte den mit

der KPD. ſympathiſierenden Arbeiter Hugo Weidmüller und
den Schloſſer Paul Grüner, die Förderſteine in Straßenbahn-
ſchienen gelegt hatten, wegen Transportgefährdung zu je zwei
Jahren ſechs Monaten Zuchthaus.

Sprengkörper im Gebäude der Dresdener Volkszeitung
Dresden. Die ſozialdemokratiſche Dresdener Volkszeitung

berichtet von dem Fund eines Sprengkörpers in ihrem Verlags
gebäude. Der Sprengkörper, beſtehend aus Sprengkapſel,
Schwarzpulverladung und einem großkalibrigen Bleigeſchoß,
alles in eine Papphülſe eingeſchloſſen, ſei im Treppenhaus ge
funden worden. Der Sprengkörper konnte rechtzeitig unſchädlich
gemacht werden. Die Ermittlungen der Polizei ſind noch nicht
abgeſchloſſen.

Auszeichnung für die Rettung von Schiffbrüchigen der „Niobe“.
Hamburg. Dem Führer des Hamburger Dampfers

„Thereſe L. M. Ruß“, Kapitän Müller, wurde von der Deut
ſchen Geſellſchaft zur e Schiffbrüchiger die Große
Silberne Medaille nebſt Ehrendiplom überreicht. Der Erſte
Offizier Moſer erhielt die Kleine Silberne Medaille. Die
Auszeichnungen erfolgten wegen der Rettung von 16 Schiff
brüchigen beim Untergang der „Niobe“ Die Mannſchaft
des Rettungsbootes erhielt Geldbeträge

6,6 Millionen Unterſchuß im Mecklenburg Schwerinſchen
Haushalt.

Schwerin (Mecklenburg). In der Sitzung des Mecklenburg
Schweriner Landtages erklärte der nationalſozialiſtiſche Abg.
Gauleiter Hildebrandt, daß der Unterſchuß im Staatshaushalt
Mecklenburgs jetzt bereits rund 6,6 Millionen betrage. Miniſter
präſident Granzow iſt zu Beſprechungen mit dem Reichswirt
ſchaftsminiſterium wegen der Finanzlage Mecklenburgs nach
Berlin gefahren.
Danzig proteſtiert gegen die Einführung der Zlotywährung.

Danzig. Der Danziger Senat hat gegen die Verordnung
des polniſchen Verkehrsminiſteriums, wonach ab 1. Dezember
1932 bei den Danziger Eiſenbahnen die Zlotyzahlung
eingeführt werden ſoll, beim Völkerbundkommiſſar Roſting
Beſchwerde eingelegt.

Zwei Perſonen in Leningrad erſchoſſen.
Moskau. Die OGPU. hat in Leningrad 15 Leute verhaftet,

die wiederholt Feuerüberfälle auf ſowjetruſſiſche Beamte und
Kommuniſten verübt haben. Bei der Verhaftung wurden zwei
Männer, die Widerſtand leiſteten, erſchoſſen.

Dienstag, 15. November 1932

Der Berliner Polizeivizepräſident ernannt.
Berlin. Jn der Staatsminiſterialſitzung der kommiſſariſchen

preußiſchen Staatsregierung iſt der bisherige Regierungs
direktor Mos le zum Vizepräſidenten des Polizeipräſidiums
Berlin ernannt worden.

Reichslandbund präſident Lind beim Reichskanzler
Berlin. Reichslandbundpräſident Bürgermeiſter Lind wurde

vom Reichskanzler in Gegenwart des Reichsminiſters Dr.
Bracht empfangen. Jn eingehender Weiſe ſchilderte er das
Elend und die Verzweiflung des weſt deutſchen Bauern
tums infolge des immer noch mangelnden Schutzes der natio
nalen Produktion.

Kommuniſten vom Sondergericht verurteilt.
Königsberg. Wegen ſchweren Landfriedensbruches wurden

vom Königsberger e elf Kommuniſten zu Ge
fängnisſtrafen von ſechs Monaten bis zu einem Jahr ſechs
Monaten ſowie der Rädelsführer zu einem Jahr ſechs Monaten
Zuchthaus verurteilt. Dem Prozeß lag der Zuſammenſtoß
vom 30. Juli d. J. zugrunde, bei dem ein Nationalſozialiſt
erſtochen wurde. Wer der eigentliche Mörder war, hat das
Gericht nicht feſtſtellen können.

12 Kinderopfer des Großfeuers in Bühl.
Zürich. Nach den letzten Feſtſtellungen ſind bei dem Groß

feuer in der Erziehungsanſtalt Bühl 12 Kinder ums Leben
gekommen. Die Hoffnung, daß verſchiedene der vermißten
Kinder ſich in der Nachbarſchaft verſteckt hielten, hat ſich nicht
erfüllt. Unter den Schuttmaſſen wurden die Leichen der noch
vermißten fünf Kinder gefunden.
Der Nobelpreis für Chemie dem Amerikaner Jrving Langmuir

zugeſprochen.
Stockholm. Der Nobelpreis für Chemie iſt von der ſchwe

diſchen. Akademie der Wiſſenſchaften dem amerikaniſchen
Forſcher Dr. Jrving Langmuir für ſeine chemiſchen Unter
ſuchungen und Entdeckungen zugeſprochen. Der Nobelpreis für
Phyſik wird in dieſem Jahre auf Beſchluß der Akademie
nicht zur Verteilung kommen

Schwere Sturmſchäden bei Newyork. Zwei Tote.
Newyork. Die Küſte bei Newyork und New Jerſey wurde

von einem gewaltigen Sturm heimgeſucht. Mehrere Ortſchaften
an der atlantiſchen Küſte wurden von einer Sturmflut über
ſchwemmt, wobei zahlreiche Häuſer vernichtet und die Küſten
ſchiffahrt ſchwer gefährdet wurde.

Ein deutſch-elſäſſiſcher Führer geſtorben.
Stuttgart. Hier verſtarb im Alter von 69 9 ren

Miniſterialdirektor a. D. Dr. e. h. Adolf Goetz, na em
Kriege Leiter der 1919 geſchaffenen „Abteilung für Elſaß
Lothringen“ im Reichsminiſterium des Jnnern. Jn der Vor
kriegszeit war Dr. Goetz vor allem als einer der Führer derdeuſſchgeſinnten jüngeren Generation im Elſaß hervorgetreten.

Nach dem Kriege verließ er als äußeres Zeichen der Treue
zur deutſchen Sache ſeine fran n gewordene Heimat. Nach
der Auflöſung der elſaß-lothringiſchen Miniſterialabteilungbetätigte er i in der volksdeutſchen Bewegung.

Ein SA.-Mann verſchwunden.
Dresden. Seit dem 7. November wird der 26 Jghre alte

u Wo Mann Hentſch vermißt, der Mitglied der NSDAP.
un A.Mann iſt.

Das Meſſingſchild der „Emden“ Deutſchland zurückgegeben.
London. Die e Regierung hat beſchloſſen, das

des Kreuzers „Emden“ als Zeichen des guten
Willens Deutſchland h Das Namensſchild der
„Emden“ war nach der Zerſt d des Schiffes am 9. November
1914 bei der North-Keeling-Inſel nach Melbourne und ſpäter
in das neue Bandesparlamentsgebäude nach Canberra ge
bracht worden

Zum Kieler Sprengſtoffanſchlag.
Kiel. Die Juſtizpreſſeſtelle teilt mit: Wegen des in der

Nacht zum 9. November verſuchten Sprengſtoffanſchlages auf
das Kieler e e un iſt gegen den am Tatort feſt
genommenen Täter, den Autoſchloſſer Siemſen in Kiel, ſeitens
des Amtsgerichts Haftbefehl erlaſſen worden.

Mordverſuch und Selbſtmord.
Düſſeldorf. Bei einem Se gön am Rheinufer in

Benrath ſtach der Kaufmann Emil König aus Mülheim-Ruhr
mit einem Meſſer auf die in ſeiner Begleitung befindliche Ehe
frau eines hieſigen Fabrikdirektors ein und verletzte ſie lebens
gefährlich. Er ſelbſt ertränkte ſich dann im Rhein.

Roman von M. Blank-Eismann,
4. Fortſetzung

Roſis große, dunkle Augen hingen wie gebannt an dem
Geſicht der Schweſter, das keinerlei Ermüdung zeigte, ſon
dern ſo friſch ünd roſig ausſah, als hätte Brigitta die ganze
Nacht hindurch geſchlafen.

Faſt unbewußt ſtammelte Roſi:
„Vor Mitternacht ſchon?“
„Ja, und ich bin ſofort in dein Zimmer geeilt, als ich

erfuhr, daß du eingetroffen warſt.“
„Jn mein Zimmer?“
Brigitta nickte eifrig.
„Jch ſtand lange an deinem Bett, denn ich hätte ſo gern

noch ein wenig mit dir geplaudert aber du ſchliefſt ſo
ſchön, daß ich dich nicht zu ſtören wagte

Roſi ſchloß für Sekunden die Augen.
Sie fühlte, wie in dieſen Minuten ihre Schläfen wie im

Fieber klopften und hämmerten.
Lüge! Nichts als Lüge!
Sie hätte es Brigittka ins Geſicht ſchreien mögen
Aber Es war ſeltſam eine unerklärliche Angſt

ſchnürte ihr die Kehle zu, ſo daß ſie kein Wort hervorbrin
gen konnte.

Wie aus weiter Ferne vernahm ſie die Stimme Bri-
gittas, die ihr zurief:

„Jch gehe jetzt nach dem Frühſtückszimmer hinunter, um
allerlei Leckerbiſſen für dich beſorgen zu laſſen. Beeile dich
ein wenig! Jch warte dort auf dich

Willenlos ließ Roſt die neue Umarmung der Schweſter
über ſich ergehen, doch als dieſe die Lippen auf ihren Mund
preſſen wollte, da wandte ſie ſich haſtig zur Seite.

Brigitta fühlte die Abwehr nicht, denn ſie rief:
„Jch bin ja ſo glücklich, daß du gekommen biſt, kleine

Roſi, daß ich dich wieder einmal bei mir habe! Jch habe
auch eine beſondere Ueberraſchung für dich, doch die verrate

Nachdruck verboten

ich dir erſt, wenn wir unten zuſammen beim Frühſtück ſitzen.
Komm alſo bald! Wir ſind völlig ungeſtört, denn Herward
wird erſt Ende dieſer Woche zurückkommen

Lange ſtarrte Roſt der Schweſter noch nach, als dieſe
längſt das Zimmer verlaſſen hatte.

War es möglich, daß Brigitta log?
Hatte ſie denn die entſetzlichen Erlebniſſe der vergange

nen Nacht nur geträumt? Oder war es Wirklichkeit?
Roſi Helling vemochte nicht, ſich eine klare Antwort dar

auf zu geben. Der ſchwere Schlaf hatte ihre Glieder nicht
geſtärkt, ſo daß ſie ſich müde und erſchöpft fühlte, als ſie
ſich erhob.

Nicht einmal das Bad vermochte ſie zu erfriſchen.
Mit bieichem Geſicht erſchien ſie endlich unten im Früh

ſtückszimmer, wo Brigitta bereits ungeduldig ihrer wartete.
„Du mußt unbedingt etwas Rot auflegen, Roſi, dann

wirſt du viel vorteilhafter ausſehen
Ohne eine Antwort abzuwarten, brachte Brigitta aus

der weiten Taſche ihres Morgenrockes ein paar zierliche
Puderdöschen hervor, die ſie mit geſchickten Händen öffnete,
um gleich darauf mit den Quaſten Roſis bleiches Geſicht zu
betupfen.

Entſetzt wich dieſe zurück und ſtreckte in jäher Abwehr
beide Hände aus. Im gleichen Augenblick aber hatte ſie er
kannt, daß Brigittas friſches Ausſehen nur eine Täuſchung
war, daß es mit Hilfe kosmetiſcher Mittel geſchaffen wurde.

Brigitta lachte zu Roſis Abwehr und erklärte: „Warum
erſchrickſt du darüber, Roſi? Du ſollſt ſehen, um wie vieles
hübſcher du ausſehen wirſt, wenn du der Natur ein wenig
nachhilfſt.“
n ſchüttelte Roſt den Kopf. „Jch ſchminke mich

nicht.

„Aber Roſi, ſolche Anſichten ſind doch wirklich veraltet.
Jede moderne Frau muß es verſtehen, geſchickt mit Puder
und Schminkſtift umgehen zu können. Du wirſt deinem
zukünftigen Bräutigam ſicherlich mit roſigen Wangen beſſer
gefallen, als wenn du wie ein Schattenblümchen ausſiehſt.“

Roſt Helling ſtarrte ihre Schweſter an und wiederholte:
„Meinem meinem zukünftigen Bräutigam?“

„Ja. Er wird ſich dir noch heute vorſtellen.“
Roſt war ſo verwirrt von Brigittas Worten, daß ſich auf
ihrem Geſicht eine peinliche Verlegenheit widerſpiegelte.

Trotzdem ihr Brigitta allerlei Leckerbiſſen vorlegte, die
es niemals im Hauſe des einfachen Schloſſermeiſters in Ber
lin gab, vermochte ſie nichts zu eſſen, denn ihre Erregung
ſteigerte ſich immer mehr.

Als ſie aber Brigittas Lachen hörte, die ſich über die
Verwirrung der Schweſter köſtlich zu amüſieren ſchien, da
ſchüttelte ſie unwillig den Kopf:

„Jch verſtehe dich nicht, Brigitta. Haſt du dich vielleicht
zum Werkzeug der Eltern gemacht und Paul Frommhold
auch hierher eingeladen, damit ich dieſem in der Faſchings
ſtimmung mein Jawort gebe?“

Brigitta ſchob ein wenig ihre Brauen zuſammen.
„Frommhold? Das iſt doch der erſte Geſelle in Vaters

Geſchäft?“
„Ja
„Und den ſollſt du heiraten
„Es iſt Vaters und Mutters Wunſch, damit das Ge

ſchäft einmal in der Familie bleibt.“
e aber zog Brigitta die Schweſter haſtig an ſich und

rief:
„Du und eine Schloſſersfraul Nein, dazu wäre deine

Jugend und Schönheit viel zu ſchade, kleine Roſi. Jch habe
eine beſſere Partie für dich, und damit du Hansdieter Bor
chardt ungezwungen kennen lernen kannſt, rief ich dich zum
Faſching hierher. Er iſt nicht nur ein reicher Mann, deſſen
Unternehmen ihm ſo viel einbringt, daß er ſelbſt nicht zu
arbeiten braucht und einmal jede freie Stunde ſeiner jun-
gen Frau widmen kann, ſondern auch jung, lebensluſtig,
für Tanz und Sport begeiſtert, kurzum das Jdeal eines
Mannes, der ſozuſagen dazu geſchaffen iſt, eine Frau glück
lich zu machen.

Roſi lächelte über die Begeiſterung Brigittas.

„Und ihn haſt du mir als zukünftigen Gatten be
ſtimmt?“

(Fortſetzung folgt.)



Das badiſche Konkordat.
IJn Karlsruhe wurde der Preſſe das Konkordat Baden s mit der katholiſchen Kirche zur Ver

öffentlichung übergeben. Aus dein Konkordat ſind hervor
zuheben die Beſtimmungen über die Erzbiſchofs
frage. Es wird dabei feſtgelegt, daß künftighin vom
Domkapitel in Freiburg dem Heiligen Stuhl eine
Liſte der geeigneten Kandidaten einzureichen iſt, aus der
der Heilige Stuhl dem Domkapitel drei Kandidaten zur
Wahl unterbreitet. Vor der e an des vom Dom-
kapitel zum Erzbiſchof gewählten Kandidaten wird der
Heilige Stuhl beim badiſchen Staatsminiſterium ſich ver
gewiſſern, ob gegen ſeine Perſönlichkeit ſeitens der
Staatsregierung Bedenken allgemeinpolitiſcher, aber
nicht partei politiſcher Art beſtehen. Uber
Dotationen wird beſtimmt, daß an Stelle der bis
herigen auf verſchiedenen Rechtstiteln beruhenden, jeweils
im Staatshaushalt aufgeführten einzelnen Poſitionen
nunmehr eine jährliche Geſamtſumme von
356 000 Mark für die katholiſchen Kirchenbedürfniſſe feſt
geſetzt iſt. Weiterhin beſtimmt das Konkordat, der
Badtſche Staat habe dafür Sorge zu kragen, daß an der
Univerſität Freiburg je eine Profeſſur für en
ſophie und Geſchichte beſteht, die mit einer Perſönlichkeit
beſetzt wird, die für die einwandfreie Ausbildung der
Theologieſtudierenden geeignet iſt. Der katholiſche Reli
gionsunterricht an den badiſchen Schulen iſt nach
Maßgabe des Artikels 149 der Reichsverfaſſung ordent
liches Lehrfach. Der Religionsunterricht muß in Aber-
einſtimmung mit den Grundſätzen der katholiſchen Kirche
erteilt werden.

Gefängnisrevolte und Hungerſtreik.
Tumultſzenen im Bielefelder Gefängnis.

Jn Bielefeld iſt es unter den Feſtungsgefangenen
zu einer Revolte gekommen, nachdem ein Teil der Ge
fangenen in den Hungerſtreik getreten war. Der
Streik richtete ſich gegen die verſchärften Beſtimmungen
des Strafvollzugs. Unter Anführung des früheren Leut
nants Scherin ger kam es im Gemeinſchaftsraum zu
lärmenden Auftritten. Die Gefangenen zertrümmerten
das Mobiliar und warfen ihr Eßgeſchirr auf die Straße.
Vor dem Gefängnis rottete ſich eine große Menge zu
ſammen, die die Demonſtrationen der Gefängnisinſaſſen
mit erregten Zurufen begleitete. Die Beamten der Ge
fängnisverwaltung vermochten die Revolte aber ohne
Unterſtützung der Polizei niederzuſchlagen.

Leutnant a. D. Scheringer war bekanntlich im
Leipziger Reichswehrprozeß vom Reichsgericht wegen
nationalſozialiſtiſcher Betätigung innerhalb der Reichs
wehr verurteilt worden und bald nach Antritt ſeiner
Strafe zu den Kommuniſten übergetreten.

Das Arteil im Reichenbacher
Anſchlagprozeß.

Vor dem Schweidnitzer Sondergericht im
Reichenbacher Anſchlagsprozeß wurde folgen
des Urteil verkündet: Der Truppführer Wagner
wurde wegen Verbrechens gegen das Sprengſtoffgeſetz und
wegen verſuchten Mordes und Waffenmißbrauchs zu fünf
Jahren einer Woche Zuchthaus verurteilt. Der Trupp
führer Polomſki wurde wegen Beihilfe zum Ver
brechen gegen das Sprengſtoffgeſetz und verſuchten Mordes
zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt. Der Truppführer
Wolter wurde freigeſprochen. Wegen Begünſtigung er
hielten der Führer der ſchleſtſchen SA. Heines, echs
Monate Gefängnis, der Stabsführer Hayn, der Stan
dartenführer Staat s und der Standartenführer Rau-
ſcher je vier Monate Gefängnis. Die Unterſuchungshaft
wird angerechnet. Heines erklärte, daß er Mitglied des
Reichstagsausſchuſſes für die Wahrung der Rechte der
Volksvertretung ſei und daß darum das Urteil hinfällig
werde.

Die Verteilung der Nobel-Preiſe.
Galsworthy erhält den Literaturpreis.

Auch der dritte der bisher verteilten Nobel-Preiſe
dieſes Jahres iſt einem Engländer zugefallen. Nachdem
zwei engliſche Forſcher auf mediziniſchem Gebiete den
Nobel-Preis für Medizin erhalten hatten, iſt jetzt der viel
umſtrittene Nobel-Preis für Literatur dem Engländer
John Galsworthy zuerkannt worden.

John Galsworthy, der im 66. Lebensjahre ſteht, iſt
auch in Deutſchland nicht unbekannt, da mehrere ſeiner
Dramen auf deutſchen Bühnen zur Aufführung gelangt
ſind und einfger ſeiner Romane, vor allem die Roman
ſerie „The Forſyte Saga“, in deutſchen üverſetzungen
zählreiche Leſer gefunden haben. Recht populär geworden
iſt jedoch keines ſeiner Werke. Galsworthy, der früher
Rechtsanwalt war, kritiſiert in ſeinen Dramen und in
ſeinen Romanen in oft ſcharfer Weiſe gewiſſe Typen der
engliſchen Ariſtokratie und des reichen Bürgertums.

Zweier deutſcher Dichter Todestag.
Ludwig Uhland Gottfried Kinkel.

Vor 70 Jahren ſtarb am 13. November Ludwig
Uhland, der Meiſter der deutſchen Ballade, der Dichter
zarter, feinſinniger Lieder, der Erforſcher der deutſchen
Sprache, der Kämpfer für Freiheit und Recht. Es gibt eine
große Anzahl Uhlandſcher Gedichte, die zum unverlier
baren Liederſchatze des deutſchen Volkes in allen ſeinen
Schichten gehören. Seine Frühlingslieder („Jch bin
hold den ſanften Tagen“, „Saatengrün, Veilchenduft“),
ſeine Wanderlieder („So hab' ich nun die Stadt verlaſſen“,
„Bei einem Wirte wundermild“), ſeine Stimmungslieder
(„Das iſt der Tag des Herrn“, „Droben ſtehet die
Kapelle“), vor allem aber ſeine Balladen („Des Sängers
Fluch“, „Der blinde König“, „Das Schloß am Meer“, „Der
gute Kamerad“, „Der Wirtin Töchterlein“, „Das Glück
von Edenhall“ und viele, viele andere noch) ſichern
Uhland ein unſterbliches Gedenken. Uhlands große dichte
riſche Schaffenszeit war ſchon ſehr früh abgeſchloſſen. Er
hat ſich in den letzten vierzig Jahren ſeines Lebens faſt
nur noch literariſchen Forſchüngen gewidmet und der
Politik: war er doch in Deutſchlands politiſchen Sturm
jahren einer der lauteſten Rufer im Streite und im Frank
furter Parlament einer der tapferſten Redner. Als er
ſtarb, ſchrieb der Naturforſcher Roßmäßler: „Wir haben
das Gewiſſen Deutſchlands verloren!“

Zwanzig Jahre nach Uhland ſtarb, gleichfalls am
13. November, Gottfried Kinkel, Rheinländer von
Geburt. Sein Dichterruhm reicht an den Uhland Ht
hinan. Was ihn berühmt gemacht hat, war wenig ne
Dichtung als das Leben, das er gelebt hat. Wegen ſernes
Anteiles am badiſchen Aufſtande von 1849 wurde er zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt, aber ſchon ein
Jahr darauf von dem Studenten Karl Schurz, dem ſpäte
ren berühmten Deutſchamerikaner, aus dem Zuchthauſe in
Spandau befreit.

1800 Tote in Kuba?
Die furchtbare Sturmflutkataſtrophe.
Die Sturmflutkataſtrophe in Kub a hat viel ſchlimmere

Folgen gehabt, als man bisher annahm. Die Zahl der
Toten wird ſehr verſchieden geſchätzt. Während einige
Meldungen von 50 Toten ſprechen, lauten andere Nach
richten auf 1800 Tote. Die Fiſcherſtadt Camaguey iſt von
einer Springflut vollſtändig zerſtört worden. Die Spring
flut drang acht Kilometer tief ins Land ein. Tau
ſende von Flüchtlingen ſind in Santa Cruz und den Nach
barſtädten eingetroffen, wo alle Krankenhäuſer überfüllt
ſind. Nahrungsmittel und Arzte ſind mit Flugzeugen
hingebracht worden. Der Ernteſchaden iſt vorläufig noch
gar nicht abzuſchätzen.

Jn Amerika richtet man ſich ganz allgemein ſchon
jetzt auf die Aufhebung des Alkoholverbots
ein. Die Prohibitionsbeamten ſind allerdings noch weiter
hin tätig, doch verfügen die Gerichte bei neuen Vergehen
nach dem Bekanntwerden des Wahlergebniſſes Straf
ausſetzung vorbehaltlich der Entſcheidung ſpäterer Geſetze

e eW Funf-Eeke
Mittwoch, den 16. November

(Bußtag)

Deutſche Welle 1635.
6.15: Funkgymnaſtik. 8.55: Morgenfeier. Anſchl.

Glockengeläut des Berliner Doms 10.05: Wettervorhecrſage
11.30:. J. B. Waas lieſt aus eigenem Schaffen. 12.00:

Aus Leipzig: Mittagskonzert. 15.00: Aus der Kaiſer
Wilhelm-Gedächtniskirche: Orgelchoräle. 15.30: Jugend-
bühne „Chriſtofferus“. 16.15: Aus Königsberg: Nach
mittagskonzert. 17.45: Das Alter als Schatzkammer für die
Jugend 18.15: „Herr, wir ſind ärmer denn die armen
Tiere.“ 19.00: Gerhart Hauptmann als Menſch u. Freund

19.30: Das moderne Weltbild und der Geiſt des Glaubens
20.15: Aus der Thomaskirche, Leipzig: Requiem von G. Verdi.

22.10: Wetter- Tages ünd Sportnachrichten. 22.45 bis
24.90: Aus dem Saal des Städtiſchen Konſervatoriums, Saar
brücken: Nachtmuſik. Leit.: Dir. Dr. Krome.

Donnerstag, den 17. November
Deutſche Welle 1635.

10.10: Deutſche Charaktere: Ernſt Moritz Arndt. 15.00:
Muſikaliſche Kinderſtunde. 15.45: Wie unſer Porzellan ent
ſteht. 16.00: Zur praktiſchen e und praktiſchen Ab
grenzung der Berufsbildung in der ländlichen Fortbildungs-
ſchule. 16.30: Nachmittagskonzert Berlin. 17.30: Richard
Bartholdt. 18.00: e Muſik auf alten Inſtru
menten. 18.30: Rußland und das Abendland: Die Ara
des Zarismus. 19.00: Einiges über Tierhaltung im Winter.

19.20: Für und wider. Wegweiſer durch die Zeit. 1935:
Aus Bremen: Blaskonzert. 20.45: Orient und Occident.
Geſpräch zwiſchen einem Morgenländer und einem Abend-
länder. 21.05: Tages und e re 21.20: AusKöln: „Der letzte Kaiſer von Mexiko.“ Hörſpiel von K. Elwen
ſpoek.

Mitteldeutſcher Rundfunk
Mittwoch, 16. Noveniber.

(Bußtag.)
6.35: Frühkonzert. Erwerbsloſenorcheſter Chemnitz Dirig.

E. Drieſen. 8.30: Orgelkonzert aus der Schloßkirche Zu
Torgau. M. Knechtel. 9.00: Zum Gedenken an den 260.
Todestag von H. Schütz (6. November 1672). Madrigalkreis
Leipziger Studenten Leit.: F. Rabenſchlag. Soliſten: Maria
Rahmstorf, Hildegard Schotte, Lotte Wolf-Matthäus, Prof.
D. H. Hoffmann, W. Ulbricht, J. Ottel, H. Collum. 11.00:
Deutſchtum in Braſilien. Propſt G. Funcke, Porto Alegre.
(Schallplattenwiedergabe). 11.30: J. Ponten lieſt aus ſeinem
Roman „Rhein und Wolga“ das Kapitel über die Zerſtörung
Speiers. 12.00: Mittagskonzert. Leipziger Sinfonteorcheſter.
Dirig.: H. Weber Soliſten: S. Grundeis u. Th Blumer.
14.40: Jugend nachmittag Von H. Rudolf. Leit.: Dr. H. Vogel.
Mitw.: Frieda Schrantz, Maria Wolf, K. Baumgarten, Werner
Leonhard, A. Simon. 15.30: Johannes-Brahms-Stunde.
Mitw.: Doris Winkler, H. Dünnſchede, P. Aron. 16.20-
„Guſtav Adolfs Page.“ Nach einer Novelle von K. F. Meyer
von M. Kunath Regie: H. Freyberg. 1710 Unterhaltungs-
konzert. Leipzig. Sinfonieorcheſter. Dirig.; Th. Blumer. Soliſt:
H. Hagen. 19.00: A. v. Weiher: Blick in die Zeit. 19.15-
Zeitſunk auf Platten. 20.00: Einführung in die nachfolgende
Sendung. 20.15: Giuſeppe Verdi: Requiem (Totenmeſſe).
Soliſten: Grete Welz, Elli Hartwig-Correns, M. Kremer,
R. Lüttjohann. Leipziger Riedelverein. Leipziger Sinfonie
orcheſter. Dirig.: Prof. M. Ludwig. 22.10: Nachrichten
dienſt. Funkſtille.

Donnerstag, 17. November.
8.15: Stephi Binder: Billige Herſtellung künſtl. Tepptche.
14.00: Filme der Woche. 15.00: Das gute Buch. Ein

leitung: Dr. F. A. Hünich. 16.00: Nachmittagskonzert. Das
Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirig.: Th. Blumer. 18.00:
Hautsgymnaſtik im Winter. 18.15: Steuerrundfunk. 18.30:
WMonſerrat KraußPerez und Dr. H. Martin: Spaniſch. 18.50:
Wir geben Auskunft. 19.00: K. Löſer: Bewußtſeinsbildung
und Erwerbsloſigkeit. 19.30: Querſchnitt durch Brunv
Brenners Operetten (anläßl. ſeines 60. Geburtstages). Leip
iger Sinfonteorcheſter. Dirig.: der Komponiſt. Mitw.: TildiMlevet K. Uhlig. 20.30: „Unrecht in Kalifornien.“ Hörſpiel

von W. Brockmeier. (Wiederholung.) Regie: J. Krahé.
21.45: Unterhaltungskonzert. Leipziger Sinfonieorcheſter. Diri
gent: H. Weber.

Beſtellungen auf die Annaburger Zeitung
werden jederzeit entgegengenommen.
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Roman von M. Blank-Eismann.
5. Fortſetzung

Ja, Roſt. Ich bin
dieſem Frommhold verlobt hätteſt!
ken, daß

lichen Geſtalt ausſtrecken könnte!“
„Du ſollſt das ehrliche Handwerk nicht ſchmähen, Bri

auch unſer Vater iſt nichts weiter als ein eingitta, denn
facher Schloſſermeiſter und ich bin doch ſtolz auf ihn!“

Ach, ſo iſt es ja auch nicht gemeint, Roſi, aber wenn
ich dich ſo vor mir ſehe, in deiner Jugend, in deiner An
mut und Lieblichkeit, denn du biſt wirklich ſchön geworden,

beinahe fürchten möchte, du könnteſtRoſi, ſo ſchön, daß ich
mir gefährlich werden. Es ſcheint mir als eine ganz un
mögliche Jdee, daß du nur eine ſimple Schloſſersfrau wer
den könnteſt.“

Wieder lächelte Roſi.
„Alle können nicht einen reichen Großinduſtriellen hei

raten, Brigitta, und Frommhold iſt wirklich ein braver,
tüchtiger Mann, um den es mir eigentlich leid tut, weil ich
ſeine Liebe nicht erwidern kann.“

„Du wirſt Hansdieter VBorchardt kennen lernen,
und raſch deinen ruſſigen Schloſſermeiſter in Berlin ver
geſſen, denn Borchardt iſt ſchon bis über beide Ohren in
dich verliebt.“

mich? Er kennt mich ja noch nicht.“
„Du irrſt, Roſi. Er hat in unſerem Hauſe dein Bild

geſehen und iſt von dir ſo bezaubert, daß er nicht eher Ruhe
gegeben hat, als bis ich jenen Brief an dich abgeſchickt habe.
Nun aber muß ich ihm ſofort mitteilen, daß du gekommen
biſt. Ich glaube, ich kann ihm keine größere Freude berei-
et als wenn ich ihm dieſe Botſchaft als Morgengruß

ringe.“

Roſi,

Nachdruck verboten

i ja ſo froh, daß er mich ſo bat, dichhierherzurufen, denn es wäre entſetzlich, wenn du dich mit
Es iſt nicht auszuden

ken, daß einer in einer blauen Leinenjacke und Lederſchürze
ſeine ſchmützigen, ruſſigen Hände nach deiner ſchlanken, zier

Mit ſtrahlendem Lächeln und leuchtenden Augen erhob
ſich Brigitta.

Ohne eine Entgegnung Roſis abzuwarten, fuhr ſie eifrig
fort: „Wir gehen heute abend mit Borchardt zur großen
Redoute ins Opernhaus. Du ſollſt ſehen, daß das ein ganz
anderes Leben iſt als daheim. Jch begreife heute nicht mehr,
wie ich jemals die beſcheidenen Feſtlichkeiten in Vaters Ge
ſangverein ſchön finden konnte. Das war wirklich nur küm
merlicher Erſatz für alles das, was hier geboten wird, und
wenn du aus dieſem übervollen, ſchäumenden Becher des
Lebens trinkſt, den man dir hier reichen wird, dann wirſt
du mit mir bezaubert ſein. Wir müſſen dann gleich Ko
ſtüme proben, die ich mir zur Auswahl ſchicken ließ, denn
du ſollſt ſchön ſein heute abend, kleine Roſi.“

Haſtig wandte ſich Brigitta der Türe zu.
Da aber wurde dieſe von außen geöffnet und eins derMädchen ſtürzte ins Zimmer: e
„Gnädige Frau gnädige Frau, eben iſt Herr Malten

vor dem Hauſe vorgefahren!“
Brigiktas Augen bekamen einen erſchreckten Ausdruck.

rate mich nicht.
nichts von meinen Plänen mit dir

Sie ſtarrte das Mädchen an, als hätte ſie deſſen Worte
nicht verſtanden. Dann murmelte ſie:

„Mein Gatte kommt ſchon zurück?“
Das Mädchen nickte eifrig.
/Jch ſah den gnädigen Herrn gerade aus dem Auto ſtei

gen, als ich die Fenſter des Schlafzimmers öffnete.“
Um Brigittas Mund huſchte ein ſeltſames Lächeln.
„Es iſt gut, Linal! Jch danke Jhnen
Das Mädchen verbeugte ſich und verließ das Zimmer.
Wie ſchön, daß Herward heute ſchon zurückkommt! Si

cherlich will auch er den Karneval nicht verſäumen und du
freuſt dich gewiß ſehr, ihn wieder bei dir zu haben und nicht
mehr allein zu ſein.“

Brigitta preßte die Lippen zuſammen und ſtarrte ihre
Schweſter an. Ihr Geſicht war mit einem Male ganz ver
ändert. Die lachende Lebensfreude verſchwand daraus und
machte einem trötzigen, gequälten Ausdruck Platz.

auf ſie ein.

und ſeine Arme hoben ſich ein wenig,
daß ſeine Gattin auf ihn zueilte.

Doch als ſie Roſis fragende, erſtaunte Blicke fühlte, da
ſtrich ſie ſich haſtig mit der ſchmalen Hand über Augen und
Stirn und murmelte:

„Natürlich freue ich mich
Doch als ſchwere Schritte im Korridor zu hören waren,

da umklammerke Brigitta die Hände der Schweſter und flü
ſterte ihr ins Ohr:

„Verrate ihm nicht, daß du mich geſtern abend nicht an
getroffen haſt, als du hier ankamſt. Er braucht nicht zu wiſ
ſen, daß ich den Roſenmontag mitfeierte, während er fort
war

Erſchrocken horchte Roſi auf.
„Brigitta ich ſoll
„Stilll Ich werde dir ſpäter alles erklären. Nur ver

Sage ihm auch nichts von meinem Brief

Ehe Roſi noch etwas entgegnen konnte, wurde die Tür
geöffnet und Herward Malten trat ein.

3

Roſt Helling vermochte kaum zu denken.
Die Worte der Schweſter drangen wie Keulenſchläge

Was bedeutete das alles nur?
Eine bange Sorge beſchlich ihr Herz.
Sollte das Glück der Schweſter doch nicht ſo ungetrübt

ſein, wie ſie daheim glaubten?
Mit brennenden Augen ſtarrte Roſt dem Eintretenden

e und ſie erſchrak, als ſie Herward Malten vor ſich
a

Auf ſeinem ſcharfgeſchnittenen hageren Geſicht lag eine
fahle Bläſſe und ſeine großen, graublauen Augen blickten
müde und ernſt.
den Schläfen bereits ergraut.

Sein dichtes ſchwarzes Haar aber war an

Er blieb unter der Türe ſtehen. Er ſchaute Brigitta an
als warte er darauf,

Doch Brigitta lehnte mit finſterem Geſicht am Tiſch und
und zerrte in nervöſer Erregung an den ſeidenen Quaſten
ihres Morgenrockes,

(Fortſetzung folgt.)
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